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Vrſchernt uit dusnadwe der ned 
Sonnagen folgenden Tage frühmorgens 

fnzeigenprekſe;: 
Die ?Jeſp. millimeterzeie 8001b. poln 
Die 3Jeſp. Reklame ( Millim 2000. 
Eingefandtis im lokalen Teile 83000. 
För Arbeitſuchende beſondere bergun· 
nigungen. nzeigen an Sonn- und 
Felerlagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet Ruslandsinſerate 602 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtdrung durch höhere Ge· 
walt, EArbeitsnieder legung oder fus. 
ſperrung hat der Bezieher keinen An-⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitunb 
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Eine gemeinſame Antwort der verbündete 
an Deutſchland? 

Zoudon, 14 Juni. (Pat.) Die eugliſche de⸗Baldwina fand hier eine Sitzung des Köbinetts ſiatt, 
gieruang ſandte eine Denkſchrift nach Paris, in der ſie 
die franzöſiſche Regierung erſucht, den Standpunkt 
Frankreichs näher zu erklären. Das Reuter-Büro 
bemerki, daß fſalls Frankreich die Auſgabe des paſſi⸗ 
ven Widerſtandes im Ruhrgebiet zu einer Kardi- 
nalfrage mache, England ſich genau vergewiſſern wolle, 
wie Fraulrelch fſich dieſe Augelegenheit vorſtellt. Eogland 
wolle nämlich eine belde Länder befriedigende Löſung 
finden. 

Paris, 14. Juni. (Pat.) Hier herrſcht die Ueber— 
zengung/ daß eine Verſtändigung zwiſchen Erglaud und 
Frankreich bezüglich der Abfaſſung einer gemeinſa⸗- 
men Autwort der Verbündeten auf die 
deutſche Deukſchrift im Wege eines Meinungsaus⸗ 
tauſches zwiſchen den Regierungen exreicht werden wird. 
Es ſcheint, als ob. Fronlreich keinen Grund (2) ſieht, ir ⸗ 
gendwelche Schwlerigleilen in dieſer Hinſicht zu bereiten, 
ſelbſtverſtändlich in der Vorausſetzung, daß dieſer Mel⸗ 
nongẽſaustauſch in üblicher diplomatlſcher Weiſe der Sach 
verſtändigenkonferenz den Weg ebuen werde. 
Deutſchland würde zu dieſen Verhaudlungen nicht 
eher zugelaſſen werden, bevor es nicht den paſſiven 
BDiberſtand aufgegeben hatte. 

London, 14. Jun. GVat) Unter dem Vorſit 

Bürgerkrieg in Bulgarien. 
Die aus Bulgarien elntreffenden Nachrichten ſind dix⸗ 

or widerſpruchkvoll, daß man vicht imflaude iſt, Ich ein 
einigerraßen klares Bild über die Geſchehniſſe doſoloett zu 
machen. Soviel ſcheint jedenfalls feftzuftehen, daß der 
GErpremler Stambulifjſkti die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben hat, die Regiernugogewalt wieder an ſich reihen zu 
zunen Za dieſem ſeinem Beſtreben ſcheint er namentlich 
unier der Bauernſchaft eine ftarke Unierftütung zu ſinden. 
Die eintreffenden Vieidungen laſſen darauf ſchließen, daß in 
Bulgorien eiin regelrechter Bürgerkrieg im 
Gange ift. Darüber llegen heute wiederum nachſtehende 
Meldungen vor, die allerdinge einander widerſprechen: 

Belgrad, 14. Juni. (Pat.). Laut Nachrichten, die 
hier auf dem Wege über Konſtantinopel eingetroffen ſiud, 
iſt den Anhängern Stambuliijſtis gelune 
gen, Sofla zuaumzingeln und die Verbindung 
zwiſchen der Reſidenz und dem übrigen Lande zu uniler ⸗ 
brechen. Die neue bulgariſche Regiernug beriet die ganze 
Nacht hinburch datüber, wie die vorhandenen Lebeusmittel⸗ 
vorräͤte unter der Bevöllerung Sofias am beſten zu vertei⸗ 
len wären. Sie beſchloß, ſich an die Bevöllerung mit der 
Auffocheruug zu wenden, Sparſamleit im Lebenamitlelver · 
brauch zu ũben. 

Mailaud, 14. Juni. GPat.). „Corrlere della Sera“ 
berichtet· Da der abgeſete bulgariſche Minlfierpräſtdent 
Stambuoliffſtiſeinſah, daß die Lage in Slawowice 
für ihn unſicher wurde, begann er fich in der Richtung auf 
Takar zurbckugiehen. Kavallerie ⸗ und Jufanterieabitel⸗ 
lungen deckten ſeinen Rückzug. Die Zahl der in den Rei- 
hen Stambulijſtis befindlichen Bauern hai ſich verringert. 
Stambalijſti rettete ſich zuſammen mit mehreren Geuoſſen 
durch Flucht. Der Chauffeur des Autos, in dem Stambu- 
uijſti ſoh, irug eine Verlezung davon, und zwar dadurch, 
daß er in einen Graben hineinfuhr, wodurch das Auto 
mobil umſtürzte Stambulijti lam ohne Verletzungen davon 
und verbarg ſich in einem Walde. Die Regierungẽtruppen 
umgingellen dieſen Wald. Stambulijſti wäre ficherlich 
nicht mil dem Leben davongelommen, wenn die neue Re— 
gieruug nicht ausdrücklich angeordnet häͤlte, ihn lebend ein 
zufangen. Infanterie · und Kavallerieabteilungen entwaffnen 
die Bauerubanden, mit denen noch an einlgen Orlen ge⸗ 
kaämpfl wird. Es ſcheint, daß die Armee die Lage be⸗ 
herrſcht. Corriete della Sera“ iſt jedoch der Auſicht, daß 

die der Reparatiousfrage gewidmet war. Es 
herrſchte die Ueberzeugung vor, daß eine Verſtändi— 
gung der Allllerten untereinander unerläß lich ſei. 

Offene Sprache der engliſchen Preſſe. 
London, 12. Juni. Die engliſche Vreſſe nimmt 

Frankreich gegenüber kein Blait vor den Mund. Beſon⸗ 
ders klar ſetzt der Obſerver“ auseinander, daß die Schwie⸗ 
rigleiten nur in bezug auf Frankreich beſtehen. Denn 
wmit Deulſchland önne England ſich 
ſoforteinlgen. Sollte die Wiederherftellung der 
Eniente nicht möglich ſein, ſo ſordert die Preſſe mit großer 
Sutſchledenhelt, daß England ſeine eigene Politit 
zu beireiben habe. Keine eugliſche Regierung, ſo ſchreiben 
die Times“, wird der Beſezuug des Rheingebieles mit⸗ 
telbar oder unmiltelbar zuſtimmen. Wir haben keinen 
Zrehen daß die Rigierung dieſen Standpunkt vertre- 
en wirb. 

Ebenſa meint der „Daily Telegraph“, es ſei unbillig 
wenn von England verlangt werde, es ſolle eine Polikif 
unterſchreiben, die es für ungeſund halle. Aehnlich lau⸗ 
teude Meldungen lämen aus Amerika, wo dem Kor⸗ 
reſpondenten zufolge Poincaroͤs Foxrderung nach Unter⸗ 
werfung Deultſchlanda ſcharf britifilert wird. 

Auch Deuiſchland ſei berechtigt, Garanlien dafür zu erhallen, 
daß does Rubrgeblet geräumt werde. 

—— — 

ſein kann, ſolonge Stiawbalijſti ſich auf freiem Fuß be⸗ 
ſindet. 

Berlin, Juni. (I. W.). Die deuiſchen Blaͤtter 
melden, dah der balgariſche Geſaudte in Prag einen 
Standpunkt des Blderſtandes gegen die neue Regle« 
rung eingenommen hat und dieſelbe nicht anerkennl. 
Berells zum zweilen Male verſchickle er an die bulgarlſchen 
Verlreter im Auslande Rundſchrelben, in denen er milteilt, 
daß ihm Stambulijſti aufgetragen hobe, lundzugeben, daß 
Bautrutruppen in einer Siärke von 100 000 Mann Sofia 
belagern uud aushungern wollen. Sie deutſche Preſſe ver⸗ 
ſieht dieſe Mitleilungen mit Fragezelchen und weiſt darauf 
bin, daß dlie letzten Rachrichten aus der bulgariſchen Haupl · 
ſtadt von kleiner Unruhe ſprechen. Die neue Regierung hat 
beſchloſſen, die widerſpenſtige Veſandiſchaft zu hquidieren. 

Sofia, 1ä. Juni. (A. W.). Die bulgaxiſchen Kom⸗ 
muniſtenführer erklaͤrten dem Innenminifier, daß ihre Par⸗ 
iel vollfländige Leyalllät gegenüber den Kämpfen zwiſchen 
drnhangern der neuen und alten Reglerung bewahren 
wirbd. 

Sofia 14. Juni (Pah). Der neue Außenmi—⸗ 
niſt er ertlärte eule Preſſevertretern gegenũber, doß Bulga⸗ 
rien nicht die Abſicht habe, eine kriegeriſche Politik zu 
führen, ſondern vieſmehr eutſchloſſen ſei, den Frieden zu 
wahren und an der völliſchen Wiedergebunt zu arbellen. 

Die Haltung Südſlawiens und der 
Tſchechoſſowakei. 

Belgrad, 14. Juni (Pah. Die ſaäbſlawiſche 
Regiexung nimmt den Vorgängen in Bulzarlen gegen⸗ 
ber weiterhin eine abwartende Hallung ein. Falls au 
läßlich einer eentuellen Verletzung des Lerlragts von Neui⸗ 
in n miltarihes Siugreifen erſorderlich 
virden ſolne, warde ſich Südſlawien unverzüglich ulcht an 
die Regienung in Sefia ſondern direlt an diejzulgen 
Maã ie wenden, die bieſen Vertrag unterzeichnet hahen. 

Der hiefige bevollmachtigie Ninſler der Tſchech⸗ 
ſUs wabe naltele den nenminiſter Niucyc einen Be⸗ 
ucs ab dud iale Um, daß eine Reglerung hiuſtchtlich 
der Ereionifſe in vule arien entſchloſſen ſei, mit Sůoſla wien ſowohl in Fir auch in diplomatl'cher Be ⸗ 
ſehung ſolidariſch vorzugeben. ie voerg 34 39 Die ‚Tagespoſt“ berichtet 

aus Belgrad: Der Miniſterrat beſchloß in ſeiner 
gefirlgen Situng in bezug auf die Lage in Bulgarien eire 
diplonatiſche Alilon zu unternehmen. Die Bel⸗ 
grader Regierung wird wmit Rumanien und Griechenland 

Fatlung verbleiben. Miniſter Nincye erllärle, daß es 
n Sulgarien zwel Regierungen gebe: eine geſttzliche Siam⸗ 
bulijſtis und eine ungeſehlich e Tſchankowe, welch letz⸗ 
lere von den bulgariſchen Geſandien in den Staalen der 
kleinen Eulente n ich t auertannt werbe 

Iſt das der Aufbau? 
Als vor Monaten die eꝛften Verhandlungen zur 

Bildung eines rein polniſchen Kabineits, geſtützt auf eine 
parlamentariſche Mehrheit begonnen wurden, hat man mmer 
wieder hervorgehoben, daß die neue Regierung ein Kabi⸗ 
nett des Wiederaufbaues ſein müſſe Daß dieſe 
Vorausſetzung eintriffen werde, daran haben wir — ſo 
ſchreibt der Volkawilie · — immer geweifelt, wenn wir 
auch mit Ruckſicht auf die Wellwirtſchafteleiſe eine ſolche 
Moͤglichkeit, bezw. den guten Willen nie beftritten haben. 
Wir ertennen gern an, daß die polniſche Politik an Vor— 
ausſetzungen gebunden iſt, die nicht mil einer Handbewegnug 
zu beſeiligen ſind. Ardererſelis ſiad die Stxömungen, von 
denen ſie ſich lelten läßt, ſo irrige und eben dieſerhalb 

* nichi zu allem ſchweigen, was ſeilend der Regierung 
geſchieht. 

War ſchon die Regierungeerllärung eine ſo zwefel 
hafte uud an ſo verſchledene Auſchauuugen und Ver⸗ 
ſprechungen gebunden, ſo Feigen die nachfolgeuden Miniſter⸗ 
reden ein geradezu erſchrecendes Bild über den Weg, den 
die polniſche Polilik nach dieſen Erllärungen gehenſoll 
Und hier liegt das Üngläck, in das man den volniſchen 
Staat unbewnht hineintreiben will 5 braucht bloß die 
Aeußerungen des Außenminiſters Sey da ohue Voreinge⸗ 
nommenheit zu vrüfen und man wird ohne weiteres ſagen 
müůſſen, daß dieſe Rede nicht daju angetan iſt, die Poſitſon 
Polens im Audiande ju ſeſtigen. Wenn es auch den Be⸗ 
rufedplomalen Stirmunt und Skrzynſti gelang, die Außen⸗ 
poliik Polens einſgermaßen erfolgreich zu geſtalten und 
beflimmie Fragen zu oſen, ſo dürfte man immerhin er ⸗ 
warlen, daß das neue Kabintil dieſe Politik wellertreiben 
wird. Die erfie Enllauſchung iſt gefolgt, die Bör ſe hat 
geradezu kataftrophal auf dieſe Tatſachen reagiert, was des 
Fallen der polaifſen MNari am beften bewelft. Gewiß 
jzonte man diefe Erſcheinung als eine Selbwerftäudlichteit 
buchen. Denn mit jeder Reglerungsbildung ift die pol⸗ 
aiſhe Valnla immer mehr emweriet worden, und man darf 
fragen, warum ſedt anders ſein ſollte. Die politiſchen 
Verhaiiniſſe geben hierzu eine geviſſe Tendenz, doch das 
Fallen der polniſchen Mark im Augenblick laun uur auſ 
die Renderung des Kurfes in der polniſchen 
Po lititk zurũckgeführt werden. 

Wir ſind ůͤber eugt, daß welle Kreiſe unſeren Aus⸗ 
ſhrur gen keine Bedemung beiceſſen werdea Aber die 
Erilärungen des Außenminiflers wirken im Auslande ge⸗ 
radezu wie eine Kriegsertlarung and der Sturz der Mark 
folgte ſo unmittelbat, daß er fur das Kabinett Wilos eine 
Lehre ſein ſollte Man wird es wahrſcheinlich wieder arf 
Spelulationen zuruckſaren im übrigen den lieben Gott 
einen gulen Mann ſein laſſen. Aber au der wachſen⸗ 
den Tenerung werden vwir's merlen, daß ulcht nur eic 
neue Regierung am Ruder iſt, ſondern, daß ſich auch die 
Jolgen des Regler ungewechſels in der ungargenhinſten 
Welfe bemertbar machen werden. Weun unſere Stellung 
als VBolte minderheit wirklich eine antipolniſche wäre, was 
Nan uns forigeſebt unterſchiebt, ſo könnten wir uns über 
ſoiche Erſcheinungen nur freuen. Aber wir ſind au dem 
Wohleehen des Siaatea mindeflens ebenſo ſehr intereſfiert, 
wie Ime Kreiſe, die glauben, den Patriotlamus allein in 
Erbpacht ——— zu haben. 

Es iſt nicht unſere Abſicht, Deniſchland in irgend 
einer Hinſicht in Schutz zu nehmen oder gar zu deſen 
Gunſſen zu plädieren. Aber die internalionale Politit 
entſcheidet nicht lehlen Endes gefühl mähig, ſondern duß 
wirtſchaftliche Grundſähze bedolgen, die für 
das Beſtehen des polniſchen Staates mindeſteus ſo gus 
ſchlazgebend ſein müſſen, wie für den Wiederaufbau 
Einropas übe haupt. Und hier gilt nicht das gute Wollen 
der Beziehungen zu anderen Staaten, die vns war wull⸗ 
tärlſch ſchützen können, aber wirtſchaftlich nichts bielen, 
weil ſie elbft und ihr Aufſchwung vom Gedelhen des au⸗ 
geblichen Erbſeindes in jeder Hinſicht abhänglg find. Das 
Echo hallt eben zu ſchnell wider und ſympathiſche Kund⸗ 
gebungen für den Frernd ſind noch keine Taten, die un⸗ 
ere üble Lage beſſern. Man könnie glauben, daß gexade 
Polen im Lauſe ſeines kurzen neuen Beſlehens ale elbſtän⸗ 
diger Staat geuügend Lehrgeld gezahlt habe, um ſich in 
einer Volitik von Gefühlen leiten zu laſſen. 

das Wichiügſte m blatt: 
Dolar ⸗ 86300 polu art 
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Zugegeben, daß es nwoch nicht an der Zeit iſt, Aber 
die taiſa hl chen Abſichten der polniſchen Politil ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil zu geben. Unter den unzlücklichften 
U naden zuſiande gekommen, wird man letzten Endes die 
Velint des Wilos Kabine ts nicht nach einzelnen Minifter⸗ 
eden beurieilen dücſen, ſondern nach den Taten, die 
diefen Reden folgen werden. Uebler war wohl kaum ein 
Kabigeln daran, als die heutige Regierung. Die erften 
Verſprechungen, die der finanziellen Geſundung, ſind jeden 
ſalls in dutzer Zeit ins Gegenteil umngekehrt 
worden, und die Entwicklung in innerpolitiſcher Dinſicht 
weift eber eine größere Belaſtung als Entſpannung auf. 

Wir lommentieren hier lediglich die Tatſachen. Aber 
dabei immerhin die Frage erlaubt, ob das die Wege 
der Wiederaufbaus unſeres polniſchen Staatsweſens ſind. 
Rech einige Schritle welter und es werden im innern Erx—⸗ 
ſcheinungen hervorgernfer, die ſich ungünftig auf unſer 
ganzer Wirtfchaſtsleben ouawirden muͤſſen. Gerade für 
die Regierung und deren veranlwortavgsvolle Organe muß 
Vorfich die erfle Richtlinie der Polltik ſein. Einige unbe⸗ 
dachte Worte ſchaden mehr, als jahrzehntelauge Vorbe ⸗ 
reiſungen ſchaffen können. Dieſe Vorſicht vermiſſen wir in 
den Keußerungen des polnlſchen Außenminiſters. Sſe rufen 
im Aus lande Unzufriedenheit und Gegeuſteöm wgen hervor, 
die nicht dem polniſchen Siaate Vorteile, ſondern nur 
Feinde bringen und deren haben wir lelder ſchon im 
Innern genug. Wegwelſend ſür den Wiederaufbau ſind 
ie beſtimimt nicht. Daran ändern auch die ſchönen Worke 

des guten Wollens von der friedlichen Politil Polens ge⸗ 
genüber ſeinen Nachbarn nichta! 

Miſlionenverſchwendungen durch 
unvollſtäudige und unklare 

Verordnungen. 
Abe. Paukraßz und Gen. von der Deutſchen Vexeini 

zung im Seſm haben an den Finanzminiſter eine Interpellation 
nachſtehen den Wortlauts gerichtet: 

Am 20. März d. J. erließ der Serr Finauzmiulſter eine 
Berordnung. die Fuflruktlionen für die Verkäufer von Tabal⸗ 
ſbritalen ſowie für die Vehörden und Aufſichtsorgane enthält. 
gIZ diefer im Geſetzblatt vom 2A. April d. J., Ar. 42, ver- 
dffentlich ten Verordnung befiehlt nun ſolgeudes: 

Sie Berkaufsſelleun von Tabakfabri— 
katen im Sebiete der Wojewodſchaften Voſen, Pomme 
ellen ſowie im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
Schleſien haben im Laufe eines Monats nach Bekauuigabe 
dieſer Verorbnung über dem Eingaug ihrer Lokale das 
Staalswappern (welßer Adler im roten Felde) mit der 
Aufſchrift ‚Serkauf von Tabakfabrikoten* augubringen, und 
zwar ohne Vückſicht darauf, ob es Engrof oder ein De⸗ 
lailgeſchäft iſt“. 

Auf Grund dieſer am 21. April d. J. im Geſetzblatt ver · 
õotfentlichien Berordnung ſaben ſich erwähnte Unternebmen ge 
wungen, in Laufe eines Movats. d. b. olſo bis zum 21. Mai 
h veißze Abler auf rotem Felde zu beſchaffen und über deu 
Eingang ihrer Lokale anzubringen. Die Adler waren bereite 
in mehr ober weniger hohen Koſten ausebracht. als nach mehr 
als nem Nonat nach Beröffentlichnug der in Froge kommen 
den Verordnung Beamte erſchienen, die die Beſeitignug 
der Ad e forderien, well ſie nicht die vorgeſchriebenen Maße 
Albliellen. Da in der im Geſetzblalt vom L. April d. J. ver · 
zfennicien Verordnung (8 18) keinerlei Maße für die Slaals ⸗ 
werpes vorgeſchrie ben waren, ſahen ſich die Verlaufaſellen von 
Zeabatfebritaen gezwungen, neue Adler auzubringen und 
ich n neue unrachſbare Ausgaben zu hüt zen und alles die⸗ 
nur dant bder Unklardeit und unvollsändigkeit 
der am 21. April im Geſetigblatt veröſfenilichten Verordu ung. 

Die kontrolllerenden Beanmten ſlühen ſich auf eine Ver⸗ 
füguug der Generalbirellion des Tabalkmouopols in Warſchau 
omn Mal d. 3, Tab Ar. 7 5—«0117, die den Alzlſeämtern 
aeneut uud von dieſen ca8 Wochen ſpäter — in Bromberg 
heiſpielaweiſe erſt am 28. Mai — den Inſpeltoralen der Firaue 
fonirone übermillelt wurde, zu einer Zeil alſo, als Millioen 
bexeits für die Adler ansgegeben waren Es bleibt nun den 
Iſmen welter nichts übrlg,. als auf Grund dieſer neuen Be— 
AUmimnung, die endlich die nähere Beſchreibung für die Ausſüh · 
rung der Staaiswappen enthält. neue Adler anferligen zu 
affen und abemalä neue Ausgaben ſfür gänzlich uuprodultlve 
gwecke u mechen. 

Angeſichis dieſer geſchilderten Vorfälle, die in einer Zeit, 
wo die Vegierung zum Sparen aufſordert und mit gutem Bei⸗ 
iet voraugehen rüßte, berechtigte Entrũfſtang erregen, fragen 

die unlerzelchneten an; 
L Iſt dem Serin Finanziniſter Obiges bekaunt? 
2. Ift ex unbebiugt uotwendig daß die bereitt augebrachten. 

der erorbdnung der Generalbirektign der Tabakmo 
nopols vom l. Mai. Tab. Arx. T. 348/1VF, jedo a nicht 
eniſprechenden Adler eutfernt und durch audere erſetzt 
werden wüſſen ? 

3. Wie iſt die von der Regierung empfohlene Spar - 
ſamkleit in Eiuklang mil obigen Veroednungen zu 
bringen ?* 

Widerrechtliche Nänumng von Woh— 
nungen dentſchſtämmiger Staatsbürger. 

Abg. Naumann und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm haben an den Minifler des Innern 
nachſtehende Interpellation gerichleh: 

Die zahlreichen Mathoden der Verwallungabehörden 
im Poſenſchen, den deutſchſiämmigen Siaaleangehörigen den 
Verbleib im Lande zu verleiden und geradezn unmöglich zu 
machen, haben eine Bereicherung —* 

Muerdings werden im Poſenſchen in Siadt und 
Land Teile von Wehnungen deutſchſtämmiger 
Staatsangehöriger durch die Verwallungebehörden, 
bezw. ihre Cxelutivorgane, zwangaweiſe geräumt 
und mit vieltopfigen polniſchen Familien belegt. 

Ueber die Art des dabei belieblen Vorgehens ergeben 
die Aulagen nãheres. Unſeres Exrachtens fehlt den Bahör⸗ 
den für ihr Vorgehen jede Rechtögrundlage. Ob und in 
wieweit Privatwohnvngen behördlicher ſeits in Anlpruch ge⸗ 
nommen werden bdũrfen, regelt die Verorduung des Kom 

mifſariais des Oberflen Tollsruus vom 31 5 1019, ſofern 
nicht angenommen werden muß, daß dieſe Verordnung durch 
die Verſaffung und durch das Geſeß öber die Verpflichtung 
der Jadliſchen Gemeinden zur Beſchaffung von Wohn 
raͤumen anßer Kraft geſetzt worden iſt. 

Selbft wenn die Vorſchriften der am weileſten geher 
den Verorduumg vom 31. 5 1019 noch Goltigkeit haben 
follen, wäre dod auch nach dieſen Vorſchriflen eine zwauge⸗ 
wvciſe Inanſpruchnahme von Wohnrãumen nur möglich: 

) in Stadigemeinden, 
d) in ſoweit es ſich um leer ſteheude Wohnungen 

handelt, 
c) durch dle Gemeindebehörden. 

Nach der Poſener Prox werden aber 
) auch in Laud gemeinden Wohr ungen requiriert, 
b) beſetzte Wohnungen reklamiert und zugunſten von 

Zwangsmie ſern geräumt, 
c) die Requiſition und Räumung nicht durch die Ge— 

meinde, ſondern durch die BVerwaltunge behörden 
durchgeführt. 
Nach der vorerwähnten Verordnung Art. 10 ſteht 

zwar bei beſonders ſtarkem Wohnungamangel den 
Gemeindebehörden das Recht zu, weltergthende Maß- 
nahmen zu treffen, als wie ſolche in den vorauf- 
gegangenen Artikeln 1 bis 8 ausdrücklich genannt fiud. 
Beſchiüſſe über ſolche weitergehende Maßnahmen ſollten 
aber dem Kommiſſar des Oberſten Vollsrals zur Be— 
ftätigung vorzelegt werdtn. Nach Forifall des Oberſten 
Vollkarata muß wohl unterftellt werden, daß die Beffätigung 
darch den Minifterrat — zum mindeften durch den Reſſort⸗ 
miniſlſer —, wenn nicht durch den Sejm zu erfolgen hatte 
Eine ſolche Sonktienierung von Beſchlüſſen, auf die ſich 
das begaunſtandele Verfahren ſiützen konnte, iſt unſeres 
Wiſſens nicht erfolgt. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter des Innern: 
1. billigt ex das beanſtandete Verfahren, bejahendenfalls: 

in welchen Rechtsvorſchriften findet es ſeine Legali⸗ 
ſierung? 

2. Verneinendenfalls: Was hat der Herr Minifter ver⸗ 
anlaßt, oder was gedenſt er ju bun, um die beſchlag⸗ 
nahmien Wohnränme wieder für die rechlmößigen 
Eigentũmer freizumachen, den Wohnungseigeniümern 
den erlliltnen Schaden zu erſetzen und die ſchuldigen 
Beamten wegen ihres widerrechtlichen Vorgehena zur 
Verantwortunz zu ziehen? 

Polniſcher Einſpruch gegen den Be⸗— 
ſchluß über die Delbrückſchächte. 

In Ergävpzung unſeres geſtrigen Barichts über die 
Zuteilung der Delbrückſchächte in Oberſchleſien an 
Deutſchland wird aus Breslau noch berichtet: 

Als in der Sonnabendſitzung der oberſchleſiſchen 
Greuzfeſtſetzungs'ommiſſion zur Abſtimmung über die Zu— 
gehdrigleit der Delbrückſchächte geſchrilten wurde, gab der 
bolbniſche Kommiſſar eine Erklärung ab, in 
der feſtgeſtellt wird, daß die Kommiſfion, da fie über die 
betreffende Frage nicht genũgend unterrichtet ſei, nicht das 
Recht habe, über die Zuteilung der Schächte an Polen 
oder Deuiſchland abzuſtimmen. Ver polniſche Kommiſſar 
erllãrte weiltr, daß die polniſche Delegatlop, falſs die Ab⸗ 
ftimmung trotz des Vroteftes ſiallfinden ſollie, an den wen⸗ 
ieren Arbeiten der EAbſtickung des Delbrückabſchaittes nmicht 
teilnehmen werde. Das bedeute, daß ſie das be—⸗ 
treffende Protokoll nicht unterzeichnen werde und 
ihre Teilnabme an der Feſtſerzung der Crenze in dem ge 
nannten Abſchnitt ablehnt, wenn ſie nicht eine ausdrückliche 
Anweiſung hlerüber von ihrer Regierung erhält. 

Nach Abgabe dieſer Erklärung verließ der pol— 
wiſche Kommiſſarmit derganzen Delega— 
tion die Sitzane. 

Warſchau, 13 Juni. Anläßlich der Zaſprechung 
eines Teiles der Delbrückwerdle an Deutſchland veröffent 
licht das Außenminiſterium ein Kommunmique, in dem 
die Vorgeſchichte der Entſcheidung näher beltuchtet wird. 
Bei der prov'iſoriſchen Feſiſthunz der polniſch⸗deulſchen 
Grenze wurde ein kleiner Teil des Bergwerles mit Kohlen⸗ 
reſtrven auf 30 JIhre bei Deutſchland, ein größerer Teil 
mit einer Kohlenreſeroe auf 120 Jahre bei Polen belaſſen. 
Gelegentlich der definitiven Grenzfeſtlegung lam es über 
die Auflellung des Bergwerles zu einem Konflikt zwiſchen 
der polniſchen und deniſchen Delegation. Im April des 
laufenden Jahres ernannte der Bolſchafterrat in der Per— 
ſon des ſpaniſchen Proftſſors Fabrega einen neuen Sach⸗ 
verſtändigen. Proſeſſor Fabrega hat am 21. Mai ſein 
Sachoderſtändigenurtell obgegeben. Dieſes Urſeil fiel für 
Polen ur günſtig aus. Demmnfolge wurde auf der Sißung 
der Gremtommiſſion vom 9. Juni in Breslau mit 8 Stim⸗ 
men gegen 1 in Abweſenheit des polniſchen Delegierten, 
der den Sinngsſaal vorher verlaſſen hatte, die alte Grenze 
beſtätligt, wonach der größere Teil des Berg 
werkes nicht bei Polenbleibt. Wie die Zeilun- 
gen mitteilen, ſoll die polniſche Regierung beabſichtigen, 
reuerlich beim Botſchafſerrat Beſchwerdt einzureichen. 

Franzöſiſcher Anleihevorſchuß 
für Polen. 

Paris, 14. Juni. (Vat.) Der Finanzausſchaß ded 
Pariſer Senals hat einen Antrog Reynas augerommen, 
demzufolge die franzöſiſche Reglerung exmächtigt wird, 
VPolen einen Auleihevorſchuß zu gewähren. 
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General Balachvwiez ermordet. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde am Mit. 

woch nachmitlag Generel Stanislaw Bulat⸗Balacha 
wiez während einer Fahrt zwiſchen Breſt und Bialuſtot 
ermordef. Nähere Einzelheilen über dieſes Verbrechen 
find den Behörden bidher nicht zugeganges. (Bekanmtlich 
war General Bulak⸗Balachow cz der Fuhrer einer Frei⸗ 
willigenarmee, die ſeinerzeit gegen die Sſowjeltheere lämpfte 
Die Schriftleitung). 

Die nächſte Sitzung des Völkerbund—⸗ 
rates. 

Geuf, 14. Juni (Pat). Der Völlerbundrat trit 
am 29. d. M. unter dem Vorſiß des italleniſchen Delegier⸗ 
ten Salandra zuſammen. Er wird ſich mit den Fragen 
Danzigs ſowie mit dem Berlcht des Völlkerbundlom- 
miſſars in Wien über die laugſriſtige Anleihe befaſſen. 
Auf der Tageagordnung ſteht gleichfalls ein Autrag Eng⸗ 
lands bezüglich des Saargebiets. Daa Sekreiariot 
des Völfe:bundes teilt über dieſen Antrag mit, daß in 
ihm verlaugt werde, der Völkerbund möchte allen Veror⸗ 
dnuugen der das Saargebiet verwaltenden Komwiſſtlon, die 
die Ecrhaltung der öffenilichen Ordnung im Lande betreffen, 
ſeine Aufmerkſamteit zuwenden. Außerdem 
beantragte die eugliſche Regieruug, eine Unterſuch ung 
in die Wege ju leilen, ob die Verlreter des Saagrgtbiels 
bei der erwähnten Kommiſſion auch dem Verſailler Vertrag 
eniſprechen, 

Die öſterreichiſchen Vorkriegsſchulden 
Eine Warſchauer Meldung beſagt, daß am 28. d. M 

in Junsbruck eine Konferenj der Delegierten Ilaliens, 
Rumäniens, Jugoſlawiens, Volens und der Dchechoſlo⸗ 
walel über die Regelung der Frage der Lerreichiſchen 

Vorkriegsſchalden flalifinden wird. 

Der engliſch⸗ruſſiſche Konflkt 
beigelegt. 

Die eugliſche Antwort an die Sſowjets. 
LZondon, 14. Juni. 

rung ſtelll in ihrer Antworlauf die leßle Sſowjetnote 
mit Geungtuung feſt, daß die Sſowjelregierung in Zakarft 
auf jede gegen England gerichtele Propaganda prrzichten 

England verpflichtet ſich, lelnerlei Pne zu unler · 
ühen, 

Grenzen Rußlands ſich aufhaltenden Ruſſen hingus ladſen. 
Die Rote flellt feſt, daß die Sſowjeixeglerung die wich; 
tigſten Forderangen Englands erfällt habe, 
ſo daß der Meinungsaustauſch als beendet angeſehen 
werden lann. 

Die Aufſtandsbewegung in Georgien. 
Mos kau, 11. Juni. Die Kraßnaja Gazita* bringt 

ſolgendꝛ Milteilnug der georgiſchen Tſchela: Die wanslau⸗ 
kafiſche Tſchela hai Anfang März d. J. eine Kriegsor⸗ 
ganiſatlon anfgedeckt, die inen Aufſtand gegen die 
Sſowietregierung vorbereilele. Alle bedeutenden Miglieder 
der Organlſalion und ebenſo hervorragende Menſchewill 
ſind verhaftet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſich 5 
georgiſche ſſowjetfeindliche Parteien auf Grund eines Ucdet ⸗ 
reinkemmens zur Sammlung aller Kräfte zuſammengtſchloeſ⸗ 
ſen haben, und zwar: die Sozialdemolraten, Natlonaldemo⸗ 
katen, Soziaſzentraliſten, die unabhänglgen Sozialdemolra⸗ 
ſen and Sozialrevolutionãäre. Es wurde ein Komitee ge 
gründet, das in enge Beziehungen zu dem ausländiſchen 
Zentrum in Perſen von Djhiordanig. Ramiſchwili and 
Zerelelli wah; es empfing vron dieſen Märnern Geld und 
Beſehle. Das Kriegdzentrum der Menſchewili übernahm 
die Spionage und brachte Mitleilungen über die Rote 
Armet. Ch ffrierte Geheimmilteilungen gingen an die 
Konlerſpionage der Eutenie über die Greuze. An die 
Spitze der Organiſatlon flellten ſich die Senerale Andron⸗ 
nikow, Simſchiew, Mudchelow und Tolnkibdſe. Nach Aug⸗ 
ſage des letzigenannten iſt die Frage eines Aufftauden im 
Kriegazenirum beraten worden. Man erwartete inuere Un⸗ 
ruhen oder einen Krieg, um loszuſchlagen. Um den Plan 
zu fördern, ſezlen die Menſchewili im Junt Bouden in 
einzelnen Kreiſen Georgiens in Bewegung. Das Zentrum 
teilte in einem Vrief an Tſchewolalew wmit, daß man für 
den Herbſt eine Jatervention in Sſowjelrußland vorberelto. 
Die alte georgiſche Pariſer Regierung verſprach Waffen. 
Der Aufftand wurde ſchließlich auf den 28. September 
feſtgelegt. Doch die Bayden waren ſehr ſchnell von der 
Roken Atmee vernichlet worden. Zar Vorbereitung dee 
Aufſtandes hatie auch ein engllſcher Kauſmgun noch Aus 
ſagen eines Verhaſteien Geld verſprochen. Den Aurbruch 
des Anfftandes verhinderlen die von der Tſcheka vorge⸗ 
nommier en Verhaſtungen. Fünfzehn allive Mitglieder, nach 
Mitteilnng der Tſchela alles frühere Fürſten, S 
nerale uud Ablige find'zam Tode verurteil⸗ 
worden. Das Urleil iſt vollzoatn. 

(Vat.) Die ergliſche Regie⸗ 

die auf eine Unterdrückung der außerhalb der 
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Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 14. Juni. 

Der Marichall gibt bekannit, daß General Szep⸗ 
twekt zum ſtriessminiſter und Herr Czalgowſtinzum 
Praſes des Hauptlandſchaſtzaamtes ernannt wurde. 

Die Kammer ſchreitet zu den Beratungen über das 
Geſetz von der Vereinigung der Lände— 
relben. Das von der Landwirtſchofislommiſſion vorge 
legte Geſetz vereinfacht die Handluno, da das Einverſtänd 
nis nur einea vierten Teiles der Beſitzer notwendig ift. 

Abg. Niſti (B. P. S) macht darauf aufmerkſam, 
daß die Angelegenheit zuſammenfaſſend mit der Varzellie 
rung von privaten Gütern behandelt werden müßte. 

Abg. Staniszkis ſpricht ſich ſür das Geſttz aus. 
Abg. Kryckiewicz ſtellt feft, daß das Geſeß die 

Maͤngel der früheren Teilungsmachte aufhebe und den Land⸗ 
wirten Krediie ſichere. 

Abg. Malizzewſki (.Wyzwolenie“) ſchlägt einige 
Verbeſſerungen vor. 

Es ſprechen noch die Abgeondneien Willkonſſi, Pro 
Zzynſti, Kavecki, Wendziagolſti und Geiftlicher Ilow, die 
verſchiedene Verbeſſernugen einbringen. Die Abftimmung 
ũber das Geſetz wird auf morgen vertagt. 

Hlerauf referiert Abg. Kozlowſti über das Geſet 
bezfüglich der Abänderung der Stadtgrenzen im 
früheren öſterreichiſchen Teilgeblet. 

Der Referent der Kommiſſions minderleit, Abg. Pu⸗ 
tek plaͤdiert für die Abweiſung des Geſeßes. I 

Abo. Potoczek (Niaſt) ſieht in dem Geſetz eine 
Schaͤdigung der polniſchen Landbevölkeeung. 

Abg Pienionzek ſchlaͤgt einige ſtiliftiſche Ver⸗ 
beſſerungen vor. 

Abg. Popliel behauptet, daß, die Einverleibung der 
Dorfgemeinden in die Stadtbereiche in vielen Faͤllen eine 
wirtſchafiliche Notwendigkeit ſei. 

In der Abſtimmung werden alle Verbeſſerungen ab⸗ 
gewieſen und das Geſetßz in zweiter Leſung angenowmmen. 
Die dritte Leſung wird infolge Einſpruch? auf die nächſte 
Sttzung vertagt. 

Abg. Stankiewicz (weiß⸗ruſfiſcher Klub) begrün⸗ 
det hierauf die Drinalichkeit des Antrages über die Ein⸗ 
kerkernug des Abg. Barangow. 

Juftizminiſter Nowodworfki beoründet die recht⸗ 
lichen Unterlagen ſur die Einlerlerung Baranows. 

Die Dringlichkeit des Antrags wird ange⸗ 
nommen und der Antrag der Kemmiſſion für die Un⸗ 
aulafibarkeit der Abgeordneten ũberwieſen. 

Man ſchreitet zum Antrag in Sachen des Ueber⸗ 
falls auf den Abgeordneten Stronſki. Zur 
Begrũndung der Dringlichleit des Antrages ſpricht Abg. 

Dubanowicz. Der Anirag fordert die —— auf, 
die Unterſuchung durchzuführen, die Schuldigen zu beſira⸗ 
fen und Exzefſen vorzubeugen, die die Achtung der Geſell⸗ 
ſchaſt vor der Armee herabwürdigen. 

Kriegswiniſiter Szeptyckinerllärt, daß er die 
Dmcchfͤhrung einer geneuen Nnterſuchnng angeordnet 
habe und daß die Folge dieſer Unterſuchung die Heraus⸗ 
gabe entſprechender Anorduung ſein wird. Vor der Been⸗ 
digung der Unterſuchung dönne er nichts erkaren. 

Wg. Piotrowſ ki ſtellt ſeſt, daß das Auſtreten 
des Abg. Dubanowicz für die Verteldigung der Eore 
der Armee eine Perfidie ſei. Da wir jedoch, ſagt Redner, 
in die pollliſche Atmoſphãre einen reinen Luftzug hertin⸗ 
bringen moöchten, ſo ſtimmen wir für die Oringlichleit des 
Inirages. 

—* Dringlichlelt des Autreges wird ainſtimmig an 
genommen. Der Auntrag wird der Militäͤrlommiſſion 
ãbexwieſen. 

Mä dſte Sikuana Syelitga. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm ßerbert. 

(661. Fortſetßung.) 

DDul“' ſagte ſie dann neugierig. ‚Verſtehſt du was 
vom dieh?“ 

hab' ja ſelber eins.“ 
Wie viel 7* 

5echs Stũuck“, antwortet Veit und dachte an die 
Oelſardinen, die er noch von Chriſtl zu hauſe hatte. 

Sie druckte die Augen haib zu und beirachtete ihn. 
Biſt ein Schuſter ?* 

Zo!“ 
.Wo denn?“ 
zSleich da draußen? — winkte er — „wei Sta 

tionen,“ 
In GSebhartsbrunnẽ, nickte ſie. HIch bin in Schla- 

ferts ſtetten — die Uiſchl, weißt — die Kreuzlbäuerin. — 
Zzwanza Stück Rindvieh hab' ich.“ 

Em Schuſter biſt )?“ Sie überlegte. „Haſt ſchon 
ein Billein ?* J 

llein!“ 
„Da nimm mir meines mit!“ 
Zie reichte ihm ihren dickſchweren Beutel. 
Er ging und holie die Fahrkarte — fur ſie. 

Den Beutel pz er zu vergeſſen. Die zwanzig 
Stũck Rindrieh ermutigten ihn darzu. 

Sie war auch tief in Gedanken. „Ein Schuſter 
biſt? tzm!* 55 

fllſo gilt's 7* 
,dielleicht. Muß erſt die Schuſterei ſehen und das 

fnwejen und das Vieh.“ 

Ireie Preſſe Ftellag, den 15. Juni 1923 

Die Amneſtievorlage. 
In der letzten Sitzung der juridiſchen Nommüjſſion 

wurde die Amneſtievorlage in dritter LSeſung 
angenommer. Ebenſo gelangte eine Refolut on zur 
Annahme, in der die Regierunz aufgefordert wird, die 
VollAſtrecheng von Urteilen und adwminiftrativen 
Verfügungen bis zur Verländung der Amneſiie aufzu⸗ 
ſchieben, desgleichen ein Antrag des Abgeordneten 
Lypacewicz, daß der Amneſtie auch alle Forſwergehen 
un terliegen ſollen. Hincegen wurden fſirafwürdige Vergehen 
ausgeſchieden, die zugunſten eines fremden und zum Scha⸗ 
den des polviſchen Staates begangen wurden. 

Polens Beawntenheer koſtet 5 Billionen. 
Im Sejm hat in der Sitzung vom Eomstan das 

Miiglied der Piaſterpartei TDoczek, olio ein Arhinger 
der Regierung, einige Aenßerungen bei der Beratung der 
Bodenfteuer in dritier Leſang getan. die feſtgehallen zu 
werden verdienen Er ſagte ungeföhr: 

SWenn wir Banern zahlen, ſo wollen wir wenlaſtenrs 
wiffen. wo das Seld binkoemmt. Wir haben in NMolen 
150000 BReamte und der geſamie Ertraa der Boden 
ſleuer; 500 Milliarden, reicht noch nicht einmal ans, um 
allein die Penfonen zu zahlen! Die Beamten kaften der 
Regierung jäurlich fänf Billionen! Wir müäſſen 
h'er unbedingt eine Verminderung fordern, damit es z. B. 
necht in einem einzigen Bezirk mebrere Staroſten eiht. Die 
Zohl ber Beawten muß um die Hälfte verringert werden. 
Im Außenwiniſterium in Warſchau fißen zehnmal ſo viel 
Beamte als im gleichen Miniſſerium in Lovdon. Die Be 
amien haben die Kübnheit, die Zahlung der Venſionen in 
Dollars zu verlangen, und zwar in amerilaniſchen Dollars, 
weil dieſe die teuerften ind. Die Erſparnis muk jofort 
eingeführt werden, auf den VDörfern bat man kein Vertrauen 
zum Sejm und au den Abgeordneten. 

So ſagte Herr Toeſek, der ſelbſt Bauer, Abgeordneter 
und Anhaänger der Redierung iſt, der es alfo wiſſen muß. 

Neue Staatsſchulden. 
In der Sizung der Budgetkommiſſon wurde 

in zweiter und drilter Leſung ein Geſetzentwurf angenom ⸗˖ 
men, der den Finanzminiſter zur Aufnahme einer Anm- 
leihe in der Höhe von 12 Milliarden Mark 
in der Noliſ�en Landedharlehens laſſe berechtit 
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CLokales. 
20dz, den 16. Inn 1928. 

pap. Wird Pilſubſti koumen? Angeficht? 
des in ber Stadt verbreiteten Gerüchts, daß Marſchall 
Pilſudſti an den padagogiſchen Rat des ſtädtiſchen Pilfſudbſli 
Gymnafiums ein Telegramm gerichtet hatte, in dem ex ſeine 
Antunft in Lodz ſür Sonniag, den 24. Juni, ankündigt, 
erfahren wir, daß ein derartiges Telegramm uſcht einge 
wroffen ift. Wahr in, daß eine Abordnung, beflehend abe 
dem Magiſtratsſchöffen der Abteilnng für Qultur und Bil⸗ 
dung Gacki ſowie aus dem Senator Kopeinſkti, 
ſich nach Warſchau begeben wird, um den Marſchall zu 
erſuchen, die Schinßfeier im Schuljahr im Pilſudſti⸗Gym 
naſium durch ſeine Anweſenheit zu beehren. 

Joe der Frage des Rückt itts Joſef Pit. 
fudſkis findet am Sonntag um 11 Uhr vormittags im 
Saale der Philharmonie eine Verſammlung der Polniſchen 
Mililär⸗Orqaniſation (P. O. W.) ſiati. — 

Etudienfohrt amer; kaniſcher Studeruten nach 
VBolen. Wie polniſchen Blättern aus Wafſhinglon be⸗ 
richtet wird, werden 50 Studenten, die ſich auſ den diplo⸗ 

matiſchen Dienſt vorbereiten, am 18. von Amerika abrel⸗ 
ſfen nin ⸗eine Sindienfahrt durch dolen un unternehmen 

.Die Sardinen ſtehen daheim,* dachte er und ging 
neben ihr her, auf den rechten Hugenblick wartend. 

„Halt!“ ſagte er ploöͤtzlich. „Da iſt er ja.“ 
Wer?“ 
Unſer Bürgermeiſter.“ 
Wo?“ . 
„Dort im Wartſaal. Gleich komm' ich nach.“ 
Kommſt nach,“ nickte ſie und ging allein zum Zug. 
hm!“ überlegte ſie noch einmal. Ein Schuſter — 

ſechs Stuck Vieh ...“ J 
Wie der Zug abging und er war noch nicht da, 

brummte ſie: „Sicher hat er ſich beim Bier verhalten. — 
fßaben alleweil eine durſiige Seel' — die Schuſler!“ 

Erſt daheim bemerkle ſie, daß er den Beutel zurück- 
zugeben vergeſſen halte. 

Seitdem warlete ſie auf ihn, feſt entiſchloſſen, wenn 
er bis Kirchweih nicht kaͤn, nach Gebhartsbiunn 2zu fah⸗ 
ren und ſich nach ihm umruſchauen. 

Dorothee und Lore, 
Waährend Veit den Bahnhof durch einen Seitenqus- 

gang verlüeß, ſuchte er ſein Gewiſſen zu beruhigen. 
Einerſeils mußte doch der Verluſt bei der Baroneſſe“ 

einigermaßen ausgeglichen werden. Zu dieſem Zwacke halte 
ndas Schickſal offenbar die Urfchl über den Weg ge⸗ 

ickt. — 
finderſeils war die Urſchl Witwe — Witwe wie Frau 

Mathilde. Frau Mathilde halle ihm ſo viel angetan. Ihr 
Stand war ihm dafür Schadloshallung ſchuldig — ihr 
Witwenſtand. Elſo war ihm Urſchl bis zu einem gewiſſen 
Grad ſchadenerlatzpflichtig. 

Drittens tröfteten ihn ihre zwanzig Stück Rindvieh. 
dviertens ſagtie er ſich, wer ſo die Eier gegen den 

Boden ſchmetterte, konnte auch ſonſt ein Opfer bringen. 

In ihrer Begleitung befindet ſich ein Mitalled der polni⸗ 
ſchen Bolſchaft in Wafblngton. Der Zwidk iſt. einen ge⸗ 
nauen Ueberblick über Polens wirtſchaftliche und kultnrelle 
Lage zu erhalter. 

— — 

Die Lohnbewegung. 
bip. Vorgeßern faad wiederum eine Verſammlupee 

der Delegierlen dͤr Textilfabriken fſtatt, anf der über 
die Fraſe der geforderten Lohnerbaͤhunn beraten wurde. 
In em angren Bericht wande darau‘ hingerieſen, daß 
ſich die allgeneine Lege ſeit der leßten Lerſammlung nicht 
geändert habe. Der Verbard Pracas hege zwar die 
Hoffnunz, daß die im Miniftlernum eirgeleiteten Schriite 
nicht ohne gunftige Folgen bleiben und das Miniflerium 
die Induſiriellen pngunften der Arbeiler beet flaſſen wurde. 
Redner ſei aber der Anſicht, daß anf die Hilfe der Regie⸗ 
rung wenig zu fechnen ſei und daß nur ein gemein⸗ 
ſamer Streikt mit den anderen Verhänden efwas he⸗ 
wirken könne. 

Uber dieſen Bericht entwickelie ſich eine lebhaſtt 
Ausſprache, währ⸗nd der ſich eine Reihe oon Rednern 
gegen die Verzögerung des Streiles erklärter. Es wurde 
auf die ſteigende Teuerung und die günfligen Geſchäftsperg 
haͤlinifſe in der Indufſtrie hugewieſen und verlangt, da 
der Streik beoonnen werde, ſo lanze der Geſchältegaug 
noch ein auter ift. Man beſchloß zum Schlaß, fich mit 
allen Verbaͤnden zu verftär digen Uund auf der Montag 
anberaumten nächſien Verſamm'ung bie SEntſcheidung 
zu treffen. 

bip. Da die von den Schuſtergeſellen gaelor⸗ 
derte Lohnerhoͤhnag nicht berädfichtigt wurde. beichloſſen 
dieſe, die Arbeit niederzulegen. Bu dieſem 8 dicke warde 
eine Streitkommiſſioen gewählt. 

bip. Da die Beſize: von Damenſchneider⸗ 
werkftätten mit den Geiellen in keinerlei Unterband⸗ 
lungen bezüglich der geſorderten 507r oꝛentigen Lohner⸗ 
köhunq eintreten wollen, beſchloſſen die Schueidergeſellen, 
im Streil zu verharyin. 

bip Da die von den Tiſchlergeſellen und 
den Maſchinenorheitern veſtelſten Lehnſorderungen 
keine Bexũckſichtigung fanden, worde anf einer all zemeinen 
Verſaumſlung derlelben beſchloſſey, die Arhait vwiederzu⸗ 
leaen. Am 12. Juni brach hereins in 36 Firmen, die 
300 Arbelter heſchaͤftigen, der Streil aus. 

bip. Im Zuſammendaug wiit der gegenwärtigen Lage 
in der Texilinduftrie prrfiündigte Ach der Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewmica telepranich vit dem Haupiarbelisin veb 
iox Kloth in Warſchau. Hirr Rlath erklärte, daß der 
Arbeite miniſter Daro wſti mit dem Miniſieriurn ſor Ine 
duſtrie und Handel und dem Finanzminiſterinum in der 
Frage der Regelung der Arbeltesbedingungen in der Vodzer 
Texliliuduſtrie mehrere Konferenzen abgehalten habe. Unter 
anderem ſei anch die Frage des Krediis für die Induſtrie 
beſrochen worden, der es den Induſiriellen ermöglichen 
wurde. den Arbeitern tine Lohnerhõ dang zu 332 Wie 
wir gleichzeitig erfahren, wird ſich eine Abordnung der 
Lodzer Juduftriellen nach Warſchan begeben, um über die 
Arbeits/ und Lohnbedingungen in der Textilinduftrie wit 
dem Arbeitaminiſter zu beraten. 

Am Montag wird wahrſcheiplich Miniſter Da⸗« 
rowſti in Lodz eintreffen, um eine gemeinſame 
Konferend mit den Jaduſtriellen und den Arbeiterdelegierten 
abjuhalten. Der Arbeltainſpeltor benachrichtigie hiervsa 
ſowohl den Verband der Jnduſtriellen ols auh die Fach⸗ 
verdaͤnde. — 

— 

Wahrend er noch über den fünften Grund 2ur Selbſli- 
beruhigung nachdachte, glitt neben ihm auf einem kirſch⸗ 
kern ein hubſches, junges Ding aus und ſchupſte ihm mit 
einem leiſen Schrei eiwas in die Arme, worauf ſie ſich 
mit beiden Händen kräftig an ſeiner Schulter hielt und ſo 
das Sleichgewicht wieder fand. 

Eills er das, was ihm ploͤtzlich an die Bruſt geſlogen 
kam,. genauer betrachtele, ſah er einen Säugling, der in 
einem ſehr ſauberen Wickelkiſſen ſtak. 

Die roſafarbenen Bändchen und Schleiſchen daran 
belehrlen ihn, daß es eine junge Wellburgerin war, die 
man offenbar von der Taufe heimtrug. 

Er lächelle das kleine Köpſchen an und es war ihm, 
als ob ihm �wei winzige, hellblaue flugen daraus zurück- 
lãchelten. 

Dann lächelte er keck auf das erwachſene Seſicht 
hinein und hier — das konnte nicht dem geringſten Zwei- 
fel unterliegen — hier kam ein ſonnenheſſes, dankbares 
— aus großen, nußbraunen klugen als Gegengabe 
an ihn. — 255 

DDas iſt jetzt meine Brautẽ, ſagle er mit fröhlichem 
Ernſt und wiegte den roſabebãnderlen Wurm auf den kir ⸗ 
men, was bei dem Heugeborenen Behagen zu erwecken 
ſchien. Denn es ſang ganz leiſe wie eine einſchlafende 
Grille. * 

Ihre Braut ?“ fragte das Madchen lachend. „Da 
habe ich auch mitzureden. Ich bin eben ihre Tauſpatin 
geworden. Lore heiß ſie.“ 

„Da heihßen Sie wohl auch LCore 7 
⸗hNein, ich heiße Dorothee. Aber meine Schwägerin, 

die junge Mutter, heißt Lore.“ 
Fiha!“ ſchunuselte er. Meine Schwiegermuiter!“ 
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bip. Die Schmiedegeſellen und Stell⸗ 

macher haben auf ihrer lehten Verſammlung beſchloſſen, 
ihre Forderungen wie folgt zu ändern: Für einen Schmie⸗ 

degeſellen 1 Rlaſſe 46000 M, 2. Klaſſe 36,000 Mark 
nnd einen Gehilfen 26,000 M. täglich und für Stellwacher 
1. AKlaſſe 320,000 M. 2. Klaſſe 280 000 M. und 3 RKl. 

140000 M. wö hentlich. Da dieſe Forderung unberückfich⸗ 
tigt blieb, traten die Schmiedegeſellen und Stellmacher in 
b0 Werkſtätten in den Ausſtand. 

* 

pap. In einer vorgeftern ſiatigeſundenen Konferen 
der Gaßhansbeſitzer mit den Köchen einigle man ſich 
anf einer 18prozentigen Lohnerhöhung unter der Bedin 
gung, daß die künftigen Löhne laut den Berechnungen der 
Teuerungslommiſſſon geregelt werden. 

Aommiſſion für allgemelnen Schulunterricht 
Gemaß dem Beſchluß der Konſerenz der DHelegierten der 
Lehrerverbände ſinden am 22. 28. und 24. Juni die 
Wahlen der Lehrerdelegierten für die Kommiſſion für 
allgemeinen Schulunterrlicht ſtatt. * — 

pap. Mittelſchullehrer müſſen das Poluiſche 
beherrſchen. Das Kuraſorium des Lodzer Schulbezirls 
gibt auf Grund eines Schreibens des Min ſterſums für 
Kulfus und Unterricht vom 11. Mai 1828 bekannt, daß 
Lehrern privater Mittelſchnlen, die ihre polniſche Staats 
angehörigkelt nicht nachweiſen lönnen, im künftigen Schul 
jahre das Lehrrecht an Mittelſchulen eutzogen wird. Sämt˖ 
liche Mittelſchullehrer müſſen die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift gebührend beherrſchen. Lehrern, die die⸗ 
ſen Auforderungen vicht genügen, wird das Schulkurato⸗ 
rium kein Lehramt mehr überiragen. 

Von der öffentlichen Bibliothel. Ab 15. Juni 
wird die öffentliche Bibliothek (Aüdrzejaſtr. 14) an den 
Wochentagen von 2 bis 8 Uhr geöffnel ſein. 

Schlafwagenverkehr Lodz — Danzig und 
Lodz —Krakau. Beginnend vom 2. Juni erneuerte die 
internationale Schlafwagen⸗Geſellſchaft den Verkehr ihrer 
Wagen zwiſchen Lod;z -Danzig ſewie Lodz Krakan. Die 
Wagen werden vorläufig dreimal wöchentlich, und zwar 
vach Danzig: Montog, Mittwoch und Sonnabend und nach 
krakau: Sonntag, Dienstag und Freitag kurfieren. 

Segen den Tabakwucher. Die Tabalwaren⸗ 
handler beab ichtigen energiſche Schritie gegen die Machen⸗ 
ſchaften der Tabalwarenſabrikanten und Großhändler, die 
die Preiſe dieſer Waren ins Unendliche treiben, zu unter⸗ 
nehmen, und zwar durch Einreichung einer entſprecheuden 
Denlkſchrift bei der Reglerung 

pap. Nampf mit der Teuerung. Wegen Feh—⸗ 
lens der Preistaxe wurde der Fleiſcher Lemel Cala in 

Ghojny zu 500 000 M. und 14 Tagen Haft verurteili. 
pap. Kellner⸗Genoſſenſchaften. Auf einer fur 

den 20. Juni anberaumten Verſammlung des Verbandes 
der Hotel. und Gafthausaugeflellten wird über den Aukauf 
von Gaſtwirtſchaften durch dieſen Verband und über die 
Gründung von Genoſſenſchaften zum Betrieb derſelben be⸗ 
raten werden. Auf der Verſammlung werden zwei Ent⸗ 

würfe zur Erörterung gelangen: 1. daß ber Verband 
Altlen zu je 50 000 M herausgeben und ſür das Alll⸗n⸗ 
dapital die zu Uquidierenden Gaſthäuſer erftehen und als 
Genoſſenſchaftauuternehmen weiter führen ſoll, und 2., daß 
jedes Miglied des Verbandes je 1 Milllon M. einzahlen 
joll, um guf dieſe Weiſe das nötige Kapital aufzubringen. 

bis Neue Gebühren für Auslanudspalete. 
Dem neuen Poſttarif zuſolge ſind für Poſtſendungen ing 
Ausland folgende Gebaͤhren zu zahlen: nach Amerxila für 
1 Kg. — 21750, 56 Kg. — 383750, 10 Kg. — 60250; 
nach Belgien Ka. — 833760. 56 Ka. — 442250 und 

Um Sott!“ rief ſie mit luſtigem Entſetzen. „Wenn 
die das hören könnte! mit funfundezwanzig Zahren!“ 

Warum iſt denn eigentlich Lore Ihre Braͤut?“ 
meinte ſie dann neugierig. — —— 

Na ja! Sie iſt mir doch an den hals geflogen.“ 
„Eich ſo! Fliegen Bräute an den hals?“?— 

— „Mitunter!“ Er ſchaute ſie keck verliebt an Sie 
vielleicht ja nicht gleich.* — 

Ein wenig wurde ſie rot. Ich wüßle gar nicht, 
wem ich an den Hals fliegen ſollte.“ — —— 

Mir zum Beiſpiel.“ —— 
0 tat ſie empoört. „Sie haben ja ſchon eine 

Braut. Zwei Bräute kann man doch nicht haben.“ 
Ich* — entgegnete er ſehr ernſthaft — ich hoffe 

es demnächſt auf fünfundzwanzig zu bringen“ 
Da ſchuttelte ſie ſich vor Lachen. 
„Ich habe noch keinen ſo fröhlichen Menſchen ge— 

ſehen“, ſagte ſie dann mit naſſen Kugen. „Obwohl doch 
mein Bruder ein ſehr fideler Menſch iſt. Sie beide ſolllen 
ſich kennen.“ * 

Wie macht man denn das auf dem kurzeſten 
Wege ?* — 

Ein Einfall blitzte ihr aus den Rugen, den ſie von 
ſich gab, weil ihr der heilere Schelm geflel. Kommen Sie 
doch ein wenig mit herauf zum Taufſichmaus! Es wird 
ſicher alle ſehr freuen, dem Ketter der kleinen Lore — 
und meinem KRetter ja auch — perſönlich danken zu 
können.“ 

„Ja, aber ...*, ſagte er und zögerte noch zwei 
Sekunden diplomatiſch, obwohl ihn die Einladung ſehr 

juckte. Denn Dorothee hatte es ihm angetan und ſtand 
ſchon auf der Liſte. 

Fortſetzung folgt. 

in bdie Wohnung bes Engländers Ernſt Gilbert, 

Freie Preſſe — Freilag, den 16. Juni 1028 

5 Kg. — 397580, 10 Kg. — 689750; nach Oeſterreich 
Ka. — 277850, 5 Ko. — 32250, 10 K54. — 350250, 
15 Koe. — 68250 und 20 Kg. — 86250; nach Deutſch⸗ 
lang U Kg. — 16800 8 Kg. — 22800 10 Ka.— 
34500; nach Rumänien 1 Kg. — 9000, 5 Kg. — 12000, 
10 Rg. — 24000, 15 Kg. — 836000 und 20 Ka. — 
48000; nach Danzig 1 Kg. — 4500. 5 Kg. — 6000, 
id Kg —iIeooo is — 18000 unde 20 Ko — 24000; nach Letiland 1Kg. — 27000 53 Ka. — 30000, 
10 Kg. — 48000; nach der Tſchechoſlowole Kg. — 
9000, 5 Kg. — 12000 10 Kg. — 24000, 15 Kg. — 
32000 und 20 Kg. — 48000 Mark. Die Verſicherungs⸗ 
gebühr beträgt: von 1 Frauf bis 800 Fronts 15000 Mark, 
von 300 bis 600 Fraufs 22800 Mark, von 600 bis 900 
Frentz 80000 M. und von 900 bis 1000 Franks 37800 M. 

bip Von der Poſt. Vom 16 Jani ab werden 
im hleſic en Poſtamt Geldüberwelſungen bis zu 1 Million 
Mark angenommen. Auch Wertpakete Lönnen bis zu1 
Millien Mark aufgegeben werden. Vom 16. Jun ab 
werden von der — Spargelder in Goldwährung 
apgenommen. 

Der Preis der Goldſchatzbons: 18500 Mek. 
Der Finanzminiſter ſegte mit dem 5. Juni den Emiſ⸗ 
ſiondpreis der Goldſchahbons Serie A. B. C. auf Mark 
18 500 für einen Zloiy feſt. 

bip. Bom Gefäugnis. Am 12. Juni beſichtigle 
der Diretlor des Gefängnisdeparſements beim Juſizmini 
flerium Herr Zakrz ew ſti in Begletlung des Unterflaats⸗ 
anwalts des Lodzer Bezirksgerichis Herrn Krychowſli 
und des Revidenten des Juſtizminiſteriums Herrn Rudnicki 
das Geſängnis in der Gdanſkaſtraße. Der Departements 
direllor beſichtigte die Gefängniszellen ſowie die Werkſtätten 
und befand ſie in beſter Ordnung, was ihn veranlaßte, 
dem Gefängnisleiter, Herrn Bargel, ſeine Anerkennung 
zum Ausdruck zu bringen. 

bip. Mißbräuche im Amte. Das Bezirkegericht 
verhandelte dieſer Tage gegen den Vorſitzenden der Lodzer 
Abieilung des Kriegsinvalidenverbandes Walenty Stadnicki, 
dem die Aullagealte Mißbräuche im Amte zur Laft legten. 
Der Angellagte bekannte ſich zur Schuld, erklärte jedoch 
nur die Stärkung der Verbandslaſſe im Auge gehobt zu 
haben. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten 
Gefanqnis. —— 

bly. Flucht aus dem Gefängnis. Aus dem Militär⸗ 
gefüngnis entſpraug der bder Verübung eines Raubüberfalis 
angekſagte Häftling Staniſſaw Robzinſti — Wäbrend der Ar⸗ 
bein im nenuen Militärgefäugnis. Nowa 5, flüchtete der Zäftling 
Anton Polemba, der vom Dilitärgericht wegen Ole ſtaͤhls zů 
3 Jahren Zuchthaus verurtellt worden war. 

ein Fenſter bip. Siebſtãhle. Vorgeſtern draug du 
J 5 ilſcha 80, ein 

unbekaunter Dieb ein und ſtahl Schmuckſachen im Werte von 
zd Minionen Mark. Gilbert, der bald barauf nach Sauſe 
ehne eandenie den Diebnabi and meidete nn der volize bi⸗ 
ſofort am Talort erſchien. Als die Boligzei das Haus. in dem 
Gilbert wohnt. betrat ergriff plößlich der Gohn des Zanswoͤr⸗ 
ſers Stefan Kſionzek, der ohne Kopfbedeckung im Torweg ſland, 
die Flucht, Bie Rolizel ſehte ihm nach und nahm ihn feſt. 
Konzek geſtand beim Verhör den Diebſtahl ein. In ſeiner 
Wohnung wurbden auch die geſtohlenen Sachen gefunden. 

Fur Eltern ſchulpflichtiger Kinder. 
Bis zum 15. Juni werden die ſchulpflichtigen Kinder 

auf die einzelnen Schulen verieill. 
2. Vom 15. bis 25. Juni werden die Aufſor erungen zur 

Eintragung dieler Kinder in die 
Schulliſten verſandt. 

8. Am 25 und 26. Juni Aufnahme der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der in die Schulliſten. 
ſin in die Schulen Rechlſerti⸗ 
guneni belreffend das Nichter⸗ 
ſchgedens der Kinder zur Eintra- 
3 in die Schulliſten einzu⸗ 
ringen. 

Abſchließung der Schulliften und 
Uebergabe derſelben an die Schul⸗ 
behörde. 

6. Vom 1. bis 15. Jal Vernehmung der Eliern derjenigen 
Kinder, die ſich ohne Rechtferli- 
ſyre zur Aufnahme in die Schul- 

ſien nicht geftellt haben. 
Einleſtung von Strafpverfahren 
gec Adie der Zurückhaltung ihrer 
Kin er von der Aufnahme in die 
Schnlliſten Schuldigen. 

4. Bis zum 80 Juni 

5. Am 1. Juli 

7. Vom 15. JZuli ab 

— z —“— — 

* SſSpenden. 
Uns ſind nochſſehende Spenben zur Weltergoba üher⸗ 

mittelt worden, ſür die wir den Spandern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Fürdas Kriegſswaiſenhaus: U200d Mark ge 
ſammelt auf der Hochzeitfeler des Hexrrn Ofttar Magin mit 
Frl. gelene Beſtek durch Herru Guſkuecht und die Braut. 

Cotterie 
7 Bolniſche Stastelstterig. (Ohne Gewaͤhr) Am 

2. Ziehungstage der 2. Alaſſe Uclen gyößere Gewinne auf 
ſolgende Nummern: — 

co ooo M. auf Ur 18180. 
200 000 M. auf Ar. 78900. 
160 ooo M. auf Ar. Ar. 22α εο 
100 ooo M. dauf Ar. Ar, 22818 27198 34202 70718. 
80 000 Maanf Mr. Ar. 9 IlI68⸗ 12027 2931 62331. 

— M—— F 
Io Kg. — 83250; nach Ftankreich 1 Ka. — 20280 

Mallen Mitgliedern angenommen wurde. 
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7 Sport. 
Ganvorturnerſtunde. Uns wird geſchrieben Am 

Sonntog, den 17. Juni, um 10 Uhr vormulage findet im 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein, Zaloning 88, eine anßer⸗ 
ordenlliche Gauroriurnerſtunde ſialß. Da ſie vor meiner Ab⸗ 
reiſe die letzte unter meiner Leltung ſein wird, und noch 
viel Arbeit für das am 209. Juli ſaitſindenbe Gauturnfeſt 
zu erledigen iſt, bitte ich um zahlreiche Beteiligung. Gleich⸗ 
zeitig verden die Meldelarten fuͤr die Wellurner der Klaf⸗ 

ſen A, B und C zu 4000 M. und für Jugendnrner zu 
2000 M. erhältlich ſein. 

Alfons Stempel, Gauinruwari. 
— 

Vereine und Verſammlungen. 
Das 75 jaͤhrlge Jubiläum des Lodzer Man 

ner Geſang Vereins Wie hereits gemeldet wurde, 
feiert der ſeit 1846 beſtehende Lodzer Männer⸗Geſang⸗ 
Verein am 16. und 17. Juni d. J. im eigenen Vereins⸗ 
hauſe das Feft ſeines 75 jährigen Beſtehens Dies Ereignis 
wird von der Lodzer dentſchen Geſellſchaft freadig begrüßt, 
da der Jubelverein einer der älteſten der Lodzer Vereine 
iſt und ſich auf dem Gebiete des Geſanges und der Ge⸗ 

elligleit herrorragend betätigt hat. Dos Programm des 
Feſtes iſt folgendes: Sonnabend den 16. Jun: 8h, Uhr abend: 
Großes Konzert, Vorträge des Männerchors, Quftrelen von 
Soliſſen. Nach dem Konzert gemüllichnz Beiſammenſein 

mit Tanz. Sonniag, den 17. Juni:; Feſikommers: 1 Uhr 
mittaza: geg einſaemes Mitlageſſen im Vereinslolal. 5 Uhr 
nachmitlags: Bei gutem Wetter Zuſammenlunft im Gar⸗ 
ten. 6 Uhr abends: Beginn des Feſttommerſes, An—⸗ 
ſprachen und Entgegennahme der Gralulationen. Zutrin 
haben nur Mitglieder und eingeladene Gäſte. Einladun⸗ 
gen ſind erhältlich durch Mitglieder direlt beim Vorſthhenden 
des Vereins Herrn L. Günther, Peirlkaner 157. 

Generalverſammlunug der Vereinigung von 
Lodzer und Konſtautynower Geſellſchaftsfreun⸗ 
den. Am Sonntag nachmitlag um 8 Ubr 80 Minulen 
wurde die außerordentliche Generglverſammlung durch den 
zeitweiligen 1. Vorſitzenden Herrn Artur H. Lobnſqh er⸗ 
öffnet. Er begrüßte die Anweſenden und daukte allen für 
ihr Erſcheinen. Nachdem Herr Lobuſch die Ta be⸗ 
lanntgegeben halte, wurde ein Verſammlungtleiter gewaͤhlt. 
Aus dieſer Wahl gingen hervoor: Adolf Grund, Virire⸗ 
ter Adolf Lo buſſch, Sekretär Wlad. Maler, Verireler 
Bronislaw Grund. Der frühere Sekretär Herx Theodor 
Grund gab nun den Taãtiglelliabericht belaunt, der von 

Herr Wl Anto⸗ 
ſchew kigab einen ausführlichdn Bericht über den Stanb 

der Kaſſe, woraus zu erſehen war, doß dieſer noch junge 
Verein bereits über beträchtſiche Summen verfügt. Der 
Umlauf der leßten Monale beirng über 2 Millionen 800 
Tauſend Mark. Auch dieſer Beriohl wurde widerſpruhelo⸗ 
angenommen. Der bieherige Vorſigende Herr Ariur 8 

Lobuſſch drückte nun in ſchön geformien Saͤhen den M 
arbeilern des Vorſtandes ſowie den anweſenden Mitgliabern 
den Dank ſfür ihre Arbeit aut, worauf er ſein Aml nieder⸗ 
legte. Zum Schluß der Sißzung wurde zur Wahl des nenen 
Vorſtandes geſchruten. 

Am Mittwoch fand die erſte Sitzung des nenen 
Vordandes ſtatt. — F 

Aus dem Reiche. 
Fahnenweihe in Igierz 

Bei der Webergeſellen-Zgunft. 
Am Sonntag, den 17. Juni, findet in Zeierz wie⸗ 

derum die ſellene Feier einer Fahnenweihe att. Diekmal 
ſind es die Webergeſellen. die ihre neue Jahne am ge⸗— 
nannſen Tage weihen laſſen. Dieſe Geſellen ſehnten fich 
ſchon lange nach einer neuen Fahne, da die alte ſchon 
ſehr ſchadhaft und der Neuzei nicht mehr entſprechend iſt. 
So wuürbe denn beſchloſſen, durch freiwillige Spenden eine 
neue Fohne arzuſchoffen. Es iſt dies bexeits ſchon die 
dritie Fahne, die angeſchafff wird; die erſte wurde bald 
nach der Gründung der Webergeſellengunft gur Zeit det 
Altgeſellen Herrn Leopold Hentſchelr, die wweite im 
Jahre 1890 zur Zelt des Aligeſellen Herrn Jalius 
Hentſchel und die drifte bei dem gegenwärtigen Alt⸗ 
geſellen Herrn Hermann Quiram angeſchafft. Zu dieſer 
Feier ſind auch alle benochbarten Weber⸗ und Tnmachtr 

rnngen ſowie auch die Geſellen⸗Zünfte mgeladen 
worden. 

Aus der Chronik der Webergeſellen⸗gunft entnehmen 
wir folgendes: Als im Jahre 1887 die Webermeiſter 
aus Deutſchland und Bohmen hier einwanderten, gründe⸗ 
ten ſie am 10. Juni desſelben Jahres ihre Innung. Die 
erften Oberälteſten waren Gotihardt Schiffner and 
Ferdinand Panzer. Do ſich die Zandwebenei ſchr gut 
entwickelte, ſo mußten die Meiſter bald nach Arbeitskräften 
Umſchau halten. Der Oberälteſte bexief eine Verſammlung 
ein, um darüber zu beraten, wie Geſellen von irgend wo 
lommen zu laſſen ſeien. Es wurde beſchloſſen, aus Bo 
men und Sachſen Geſellen nach Zgierz zu bernfen. Die 
Rufe ſolgten viele Geſellen. Sie gründelen noch im 
ſelben Jahr am 14. Oltobex ihre Geſellenherberze. Die 
Zahl der Mitglieber war bei der Gründung rund 20 und 
ſtieg nach und nach bis auf 160. 

Da während der Kriegszeit das ganze Handwert 
lahm gelegt war, ſo mußten die melſten Geſellen nach 
Deutſchland abwandern, uin dort Arbeit zu ſuhhen, daher 
ift auch die Zahl der Mitalleder bis auf 30 geſunten. Iu 
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naud 
Den genannten Herren und den beiden Beiſitzmeiſtern, den 

Giblic(s Jahre) uvnd 

Mobert Guſe 

— — —— — — — — J 

Jahre 1021 berlef der Oberälteſte Herr Wilhelm Steinke 
mit dem Altgeſellen Herrn Wojcech Gibli eine Ver— 
ſommlung der wenizen Geſellen ein, in welcher beſchloſſen 
wurde, die Herberge wieder in Ordrung zu bringen und 
zn ihrem Richle zu verhelfen. Da Herr Gibki ſein 
Aml auf bieſer Verſammlung krantkheitshalber niederlegle, 
ſo vurde zum eiſt'n Aligeſellen Herr Herrman Quirgm 
und zum zeilen der geweſene Altgeſelle Herr Gibki 

zum Ladenſchreiber Herr Auguſt Wudke gewädblt. 

Herren Hermann Guſe und Jalius Kloſe, denen das 
Wohl der Eelellenberberge ſehr am Herzen lag, iſt es zu ver⸗ 
darken, daß die Zahl der Milglieder ſchon wieder auf 90 
geſtlegen und arn kommenden Sonniag die Feier der 
Fahnenweihe ſtaltfinden wird. 

Vom Jahre 1837 bis jeßt waren folgende Herren 
Algeſellen; Kopold Heutſchel, Joſef Kinder⸗ 
manr, Karl Wagner, Micheel Bernowitz, Her⸗ 
mann Phillp, Guſtav Albrecht, Wilhelm Kloſe, 
Reinhold Roſenfeld, Jullus Lindemann Es Jahre 
hindurch), Jalius Hentſchel (25 Zahre hindurch, er 
Felerte fein hriges Amtsjubiläum gleichzeilig mii dem 
7õñjahrigen Jublläum der Webergeſellzr⸗Junung) Wojciech 

ſeit 1021 Hermann Quiram. 
Die dreb älteſten Mitglieder, die ſchon über 60 Jahre 

in daer Herberge eingeſchrieben und faſt jeder über 80 
Jahre alt ſind, reuen ſich anf das kommende Feſt ganz 
vbeſonders; i ſind dies die Herren: Joſef Zimmer, 

und Auguſt Schmidt. Möge es der 
Webergeſellen Immung vergönnt ſein, ihr Fahnenweihfeſt 
recht fröhlich zu begehen! 

Straßenranb und Kampf mit den Bauditen 
bip Dieſer Tage hielten auf der nach Leczno füh⸗— 

xenden Landſtraße 5 mit Karabinern bewaffnele Baundilen 
mehrere Wagen mit Kaufleuten an. Unter Androhung 
des Todes befahlen die Banditen den Ueberfallenen, ſich 
ruhig zu verhalten, und begannen hierauf ihre Plünderar⸗ 
belt. Dabei wurde u a. den Kaufleuten Schmelte Puber⸗ 
man ⸗us Lublin eine goldene Uhr und 2 Millionen M., 
Eiſit Raſch aus Léeczus 2 100 000 Mark, Leib Waelaw 
us Marfurzow 16000 M, Mordla Lehman aus Lecyno 

Millianen Mark, Mordka Lewin 500 000 Merk und 
Chaim Lichtenberg, der kein Geld bei ſich trug, der neue 
Rantel geraubt. Iusgeſamt raubten die Banditen über 

20 Nillienen M. und flüchteten damit. Der von dieſem 
Neberfoll benachrichtigten Polijei gelang es den Banditen 
guf die Spur za mmen. Das Hans, in dem ſich die 
Banditen verbergen, wurde umſielit, und die Polizei führt 
gegenwãrtig einen harlen Kampf mit den belagerten 
Bandilen. 

pap. Nouſtantynow. Ungewohnlicher 
Siebſtahl. Bei dem Milbeſitzer der Weinhandlung 
n der Dluga 28, Slipolit Szadkowſti. wurde ein lũhner 
ginbrucht diebſtahl verübt. Obwohl in dem Wohnranm, 
jn den die Diebe eingedrungen waren, 3 Perſonen ſchliefen, 
xaubten die Einbreher Herren⸗ und Damer wäſche, Klei⸗ 
dungsftũcke, Stoffe, Schmucſtücke uſw. im Geſamtwert von 
i5 Millionen Marl. 

Zgierz Von der Fegerwehr. Am Som— 
lag, den 10 Jani, um 8 Uhr früh, haile die Zaierzer 
ſxciwillige Jauerwehr in Anweſenheit der Verwaliung und 
geladener Gafte unter der Leilung ihres Kommandanten 
Herrn Artur Zerudt eine —2 Uebung. Nachdem 
das Verwaltingawliglied Herr Jugenieur Direltor Plu⸗ 
zanſtiſan die Wehr eine Anſprache gehalten hatie, in 
der er dem Kommando und der Mannſchaft ſeine Aner⸗ 
bennung ausſprach, wurden den langjährigen Mitgliedern 
Abeichen far langjaͤhrigen Dienft verlehen. Abzeichen für 
Siährigen Dienſt erhielten: der Vorſitzende der 
Wehr Herr Jalins Hoffmann, das Vearwaltungsmit⸗ 
Aled Herr Emil Bexrnecker ſowie die Mitglieder Jalius 
Wieſenud Wolf Wieſe; für 40jährigen Dienſt: 
verr Emil Kelm; für 381ährigen Dienft: 
der ſiellpv. Vorſizende Herr Otlo Er n ſt uind Herr Roman 
SHektfchel dem Kowmmendo; für 30äbrigen 
DSie uſt: Herr Eduard Gutz mann vam Kommando, 
Herx Roman Kwiattowſti, Signalift, Robert Buſſe, 
Ferdinaud Kunkel, Karl Berudt; fär 25jährigen 
Die aft vom Kommando die Herren Wiltelm Berfſch, 
Eduard Wietſchoörek, Roman Mühle und die Mit 
gheder Alexander Lück, Wilhelm Köhler, Anton 
Wielſchorek; ſür 20jährigen Dienſt: der Kom⸗ 
mandant Herr Ariur Zerndt, Vize Kowwandant Herr 
Wladyt law Wo jczakewiez, vom Kommando Boledlaw 
Wojczakewieh, Stanislaw Sobiraj ſowie die Mit⸗ 
glieder Theodor Rotenburg, Adolf Fraſchke, Karol 
Antecki, Jan Doberſtein, Roman Milezaxr— 
zewiez, Jan Zablonſti; ſür 1bjährigen Dienſt: 
Aadolf Riegel, Karl Sallin, Jan Lenczewfki, 
Stanſalaw utowftl, ZSermarn Knecht; lär 101äh— 
rigen Dienſt: Herr Guſtav Klo und Herr Guflav 
Gutſche vom Kommando, Herr Vaul Strohbach von 
der Verwallung und die Mitglieder Richard Wieſe, 
Alwin Raffſbe und Emil Kunkel. 

— bip BSetriebseinſtellung. 
des ſurtrückgangs des polniſchen Geldeß, 
Firma Loremn und Kruſche außerſtande iſt Dollars zum 
Aunkauf von Rohſtoffen zu erftehen, kündigle dieſes Unter⸗ 
nehmen ſeinen Arbeitern 141ägig. Die Firwa beſchäfligt 
1200 Arbeitex. 

bip Tomtaſchoew swireil. In der Fabrik ber Allt— 
Geſ. Zundle wurde ein yflematiſcher Diet ſtahl derſchiedener 

Juſolge 
wodurch die 

— — rebe vieſ ⸗ breg/ ven ic. Zuni 1eꝛ 
— — — 

Woren ſeſgeſlelt. Im Zuſammen hang damu berief die Fabetr⸗1 —— dle die Koglexang der Lodzor 
rerwollung eine Arbeiterrerſammlung ein. ouf der ben Arbei ⸗ 
lern Vort eAnrgeun gemadvdt wurden, wodur 5 diele ſich beleibigt 
fühlien. Die ÄArbeiler legten bdaraufhin uunr rzüalich die Arbeit 
uteder. Da die Verwallung einige des Diebfiahle verdechlige 
Ar beiler eniließ, weigern ſich die Abrigen Arbeler ihre Taͤtie⸗ 
leit wieder anfzimehme n. Elne in dieſer Frage abgehaltene 
Konferenz blieb ohne Erkolg. 

Wloclawek. Doltarfälſcher. Die Polizei 
verhaftete in Wloclawek eine Fälſcherbande, welche eine 
Unmenge falſcher Dollarnoten in Umlauf geſezt hat. Die 
Unterſuchung ergab, daß in ganz Polen eine große Zahl 
falſcher Dollarnoten verbreitet iſt, die ſich haupiſächlich in 
den händen der Bauern (a jah befinden. 

Kolno. Kampf zwiſchen Dorfbewoh— 
nern und Polizei. Die aufgew'egelten Einweahner 
des Dorfts Suwa (Kreis Kolnod die — ihr 
Vied in der ftaatlichen Schenung Liprili weideten üler 
ſielen in einer Anzahl von 100 Perſonen mit Stöcker, 
Seitengewehren und Schukwaffen verſehen, die Forſt⸗ 
wache. Eine Polze abſeilung eille zur Hilfe herbei. 
Es kom zu einem Zeſammenſtoß wäh end deſſtn 
auf beiden Seiten von den Schußrafſen Sebrauch genacht 
wurde. Auf ſeiten der angreifenden Banern wurden 2 
Prrſonen leicht verwundet und mehrere verletzt, während 
wiehrere Poliiſten und örſter zum Teil ſchwexere, zum 
Teil leichtere Wunden davontrugen. Von den Aufrührern 
warden 18 Perſonen verhaftei. 

Warſchau. Rektoratswechſel an der 
Unüverſität. Wie die „Keecezpe* milteilt, haben 
die Profeſſoren der Unwwerſität die Rektorwohl für das 
akademiſche Jahr 1023/24 vorgenommen. Zum Kektor 
gewählt wurde der ordentliche Profeſſor des römiſchen 
Rechtes Dr. Ingnach Kos Zembar Lyskowſki. 
Die Wahl für den Poſten des Prorektors fiel auf den 
bis herigen Kektor, den Profeſſor der Philoſophie Dr. Jan 
Lukaſiewicz. Dekane ſind: für die kalholiſche theo- 
logiſche Fakultät der Profeſſor des kanoniſchen KRechtes 
Dr. Srabowſki, die evangeliſche der Profeſſor für 
altteſtamentliche Exegeſe, Lie. Szeruda, inn der juriſti⸗ 
ſchen Fakullät Dr. Straßburger, in der medieiniſchen 
Fakultät der Profeſſor der Analomie Dr. Fornowfſkti, 
in der philoſophiſchen Fakultät der Profeſſor der Chemie 
Dr. Lampe. 

— RNeberfall auf den braftlianiſchen 
Geſandten. In die Wohnung des cheſandten Bra— 
ſiliens Tleibiades Perauh, Aleje Ruz 4, xxſchien der 
frühere Chauffeur des Geſandien Waelaw Fiedor umter 
dem Vorwand, ſeine Löhne zu regeln, und drohte dem 
Seſandten gud der Dienerſchaft mit dem Tode. Im Ver⸗ 
lauf dieſes Auftrilts griff Fiedor den Geſandten tailſch in. 
Der Eindringling wurde von der Dienerſchaft feſtggerommen 
und der Polizei übergeben. Bei ihm wurde unter dem 
Mantel eine Decke aus dem 16. Jahrhunderi im Werie 
von 10 Millionen Mark entdeckt, die Fiedor aus der Woh⸗ 
nung des Geſandten geſtohlen hatte. 

Kralau. Wo der Zucker blaibt Die Behördan 
lamen gehelmen Zuckerlagern, die ſich in den verſchledenen 
Siadſteilen befanden, — Wie feſtoeſteli wurde, 
haben einige dieſer Ge Wachen und ſogar ſei⸗ 
Monalen mehrere Waggons Zucker auf Lager, die ſie zu 
Wucherwecken aufbewahren. 

— Zum Rektor dexr Jagtelloniſchen Uni—⸗ 
verfſität wurde ſfür das Zahr 1028124 Prof. Dr. Jan 
Los gewẽöhlt. 

Seenowice. Rach Millionenunterſchla— 
gungen flüchtig. Der Kaſſierer der Baugenoſſen- 
ſchaft, Dcwigniat in Sosnowice hat 55,90 Millionen 
unterſchlagen und iſt flüchtig geworden. Es iſt bisher 
nicht gelungen, eine Spur von ihm zu finden. 

Zublinitz. hHochwaſſer. Im Kreiſe Cublinig 
trat infolge der ſtarken Regenguüͤſſe die Liſwaſta über de 

Ufer und riß ſämtliche Brücken mit ſich fort. Inſolge 
eines Dammbruchs wurden Felder und Wieſen über 
ſchwemmt und die Saaten vernichtet. In Boronow wunde 
ein maſſives Wohnhaus durch die Fluten unterwuhit, ſo 
daß es zuſammenſtürzte; die Bewohner konnten ue mn 
Mũhe ihr Leben retten. Die Oriſchoften Hadra und 
Nochola wurden ebenfalls aberſchwemmn. die Enwohne 
konnten nocht rechtzeitig durch Waſſerpolziſten gewarnt 
werden, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſiind. 

Kattowltz. Preſſeſander. die Anzeigen 
gegen deutſche Kedakteure häufen ſich derart, daß allemn 
in Kattowitz gegen deutſche Kedakleure ins zeſamt etwa 
15 Strafverfahren ſchweben. Am 21. Zuni ſiehen nicht 
weniger als ſechs verſchiedene Strafſachen vor Kallowitzer 
Serichten gegen deutſche Redakteure zu verhandlungen. 

Handel und Volkswirtschaft 
bip. Die Lage in Bielite. Der Lodzer 

Borirxksear boita aspekioe Aexx Woſtkiewſe 
hatto vabrond seides Autenthalts in Bielit⸗ mit 
Ipduestriellesn aus den rersohiedeneten Biselltzer 
lndustrlezwelgen eine Keihbe ron Lonferenzen. 
Aut diesen vorde betont, dass die Biolitzer 
Wollindustrie norwal arboitet und ihro 
Erzeugnisse fasst nach allen Staaton Europas atis- 
tahrt. Binen vunden Punkt? für die siéelitzer 
Wollindustrie bilden die Seh wisrigkelten, voruber 
die ges a mte polrisehe ludustrie gegenwärtig 
klagt, nAmliech der Maagel an Discöonikredit. Die 
ieſiſtzer Industrlellen stellen fest, aass die der 
Blelitzer Idustrio eewährtön Krédito deriuget 4 

Industris zur Verfugung stellt. Die Idustrio im 
Bielitzor Bezirk besttezt jedoeh eine bedeutendes 
Widerstandstähigkeit gegee den Wécheel der 
Kopjunktur, vahrend dio Lodzer Indastrie intolge 
der upwittelbaren Berührunz mit dem Handäel 
olne atarko Empſindliehkett ſur den Weebsel dor 
Xonjunktur kennzelehnet. 

Sobwieriger als die Laxe der Wollindustrie 
jst jetet die Lage der Bielitzer Meteri-— 
indüstrie, wennugleleb emnige Fabriken, vie 

2. B. die grosse Maschinenfabrit ,G. Jozeboha*, 
die 700 Arbeitor besobaftiet, dorral arbeltot und 
Bectollungen für Erankreich, Griechenland, 
Sohwedep, Italien und Karneada ausführt. Auehb 
die Fabrik von Manobard befindet sloh in ro Len 
Botrlob und versiebt die gesamto poldisohe In- 
dusixlo mit Lratzen. 

Der Arboitsincpektor hesuehto vehrond seine 
Adlenthalts in Rielitz anoeh die Zundhole—— 
a brix ,Silesla“s, die tägliebh eoo ooo Päckchen 
2nndhdlzer produciert und dis Erdwaohsraſſinerie 
in Czechowvie, die gegenwürtig vegen Mangols 
an Rohmaterisl den Boetrieb eingestellt hat. 

Uansohauer Bünao- 
Warsehau, —2 — 

Aunuorov k⸗ 1728 
Goldanloiho 85000· 200000 

v2a1at —. 
Dolare 86800 8000 
lsoheobisehbe Tronern 2008 2870 
Denatsohe Mark 083 0790 

Sobee—eke. J 
Bolglon 4760. 1740 
Bor An 063.0·0 97 
Daneig Oos3 0.70 
Aol auo 34700 
Londoꝝ 0000 402000 
New· Vorkx 86500.88000 86000 
Paris 5550 5538 
Prag 2005 2570 
ßobwel⸗ 16830 1500 
Wilen 113. 140 
Iltea lloav 4070 
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Diaxoptobaux 270 ·2oo. Handel u. Induet· le bank 82· 84 
Voostbanxks60, Sonossersebatftsbaux 25 22-26. Potasehverke 
205 . 305, Puis 2260 215 230, Ohoderov 165- 100 183. Orestoole⸗ 
750.875 850. Aleha:ov 0 · 0 88, Zuo orges 30 5 1u 
Holeges. 20 2520. Ceglelskiĩ 61-53 86, Modraojow 230 200 
210, Ostrovieo 205 3180 310. Ostrowole 8. Em. 260 270, Stare 
oboviee 210 380, Starachowloo ſ. En 300350. Lkomotiven 
ges 188 130 126, 2yrardowv 6 62 618 M. Sohbitabrtsges 
3134 32 8. Glolowv os 64. Naphtha 30 325 315. Puſsteſnx 
od · ſ. Splrtus ioo 188 Io. baipoi 20 ,. sua l svIaito 
65.63, RLardel!sbank 310 30250 307, Rredltbant 68 8. Lew-⸗ 
borgot ladustriobauk 16. 17.0 17, Artb· ſtergevoes⸗ns obatts· 
bavk 1850 145. 142 8. Dat dvirtsok. Gesse uso os, KHevsttiedo 
Wila 185, Qzorsk 45 830. 620, Gosta vioe 213-200, Flrlexy 2 
704 u. 5 Em. 65-66 Lasy 24-25. 226, Kohlenges 1808 28 200 
Pluipop 85 74 726. Norblir 62 64 68, Robn 2ieuski 48 
BRudeko o os, Ruderi Pin 6 00 Ursuſ 2. Un 

76 785, Poeisx 6s 60 68, Ziels ααν 6ο, Borkowet 
58 81.0 54. Jablxovxsex 22 18 20, Spiess 70 60, Laborbuseb 
120125. Nobel 1825 128 127, Eletirivit⸗ teges oo 200 Le 
parto*ꝝier 26 21520. Tepetgo 128, Polu Bloxtrizeite ote· 
gesollsobatt 86 34 

zreb, 14 Jont. (kat) Berlin 60057 Hollan« 
218 30, New- YVork 557.50, London 2872, Faris 80 62, Mallaud 
20 W0, Fras 16 64 Budapest oos. Belgrad 6 iſs, Buxkarest 
2.88. Varsobau ε WVies dο— Oe sterretoblseko 
goessom polto O 00oĩ8j. * J 

Lodeer Qeld· 88*6. 
Lode, dex 4 I. 

Dollars der Vorotatgton Staaten (bar) — gerahblt 
soooo ⸗ sotordeort 86000 - Iravtaktlopon ·. 

Douare eor Vereſaigten Staaton (Sebeeke) 4 gerabli 
86000 — xotordort 86600 - Trausaxtionoen ·- 

Bbelgiseho Franken (Saheeks) — gezahlt 8� 
tordert 4760 ⸗ Traneao tionen · 

fFranzdslsebe Franken (bar) — serablt 5540 — —20 
rahlt 5550 — Traueaktionen —— 

Ero oxõslsohe Fraukon (Sobeoks) — gerablt —— — 
zeforder? · — —⸗Erausaxtiouon ⸗·· 

sohveigerisehe Erankon Gobeeks) — gerablt 18800 
— gotordort 15800 - Lraosaktionon ·.⸗ 

ktuad ſtorling (Sebeoks) — sgerahblt 402000 — go 

xtorreiehſssno KRronen (Sebsoxa) — geraklt Lodf * 1* * eneren 233 annie u 
seheehbisehe Kronen (bar) — gerehblt 28 — reeg 270 — —— — 9* ß * * 

ſsenoehisehe Rrosen (Sehrexs) — gezadit 2370 — 
88 —*— —— —. - 

outsehe Uark (bar) — zerabſt 07N9 — 20 J 088 — Transaktionen ··⸗ ẽ — 
Deutsoho Mark (Seheeks) — gerablt 079 

dert 0588 — Trapsabtionen — — 

Baumwolte, 
Liverpool, 12. un. Gat) Joll 1575 Oktober is o Janva⸗ 18,16, ualh 
Broemen, 12. Juni. 67420. 
Newyork, 12. Juni. Jouli 2844, Avgust 

28,00, Se ptem bor 26,07, Oxtobor 26,008 25 0. X 
vomber 24,72, Dezewber 24402444. Janvar 
24,05. Marz 2307. 

— —t — — — — 
berantwortlich für den geſamten Inhait: Hauptſchriftleiter 
Adolt Kargel — druck und derlag: 4Libertas“ ber- 
laesdeſellſchaft m. d . derlaasdirektor. dr. . a. Bebrens. 



An 14 os mis fruh 4 Uhr, verſchied nach kuteem, 

Zullusſtraße 13 auf dem alten evan eliſchen Friedhof ſiatt. 
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Frete Preſſe — Freſtag, den 15. Jum 19723 

aber ſchwerem Leiden unſer inniggellebter 

Wilhelm Gerke 
im Aller von 60 Jahren. Die Beerdi ung unſeres teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 16. dſs. Monats um 3 Uhr nachmillags, vom Trauerhauſe 

erbliebenen. ude Die tieftraue? 1Hint 
—— 9 

Nr28 

n 

M 
hrung!! 

A Cimſeln 
konſtanfiner sttaße 16 

F Morgen, Sonnabend, d. 16 d. M. 
7 um 8.30 Uhr abends 

·⸗·ß W— 

J 

Schlo 

verfumt nach der 

unter perſönlicher Leitung des 
verdienſtvollen Direktors 

Sonntag. den 17. d. Mis. 
um 4 Uhr nachm v. 82146 Uhr abends 

— 

ger der Paoriſer Filme. 

enue 

Beginn der Vorſtellungen um 5 Uhr na 
39 

—— —— d ——— 
Alexander Ciniſelli. 

Unter den Mitwirkenden ſind erſtklaſſige Arliſten, Akrobalen, Springer, KReiter, Komike 
Jonaleure, Kunſtreiter, Turner, Zykliſten, Clowns u. a. 

2große Vorſtellungen 2 
4 Karten an der Kaſſe des Zirkus käglich ab 10 Uhr früh zu haben 

Großes Gegenwarfsdrama aus dem Leben der 

Europüäer in Ma oklo 

denſehk 
(Los ho a mes no uvecu) 

bekannten Erzählung „Glaude Farrers“ 
In den hauptrollen die hervorragenden Pariſer Künſtler; r. Fegrand, Ferrou, ſerner M, Melchior 

bekannter Darſteller der Leutnantsrolle caue Ainteit in lcanticsat 

— Emnzelheiten im Programm. — 
mit gleichem 
Programm. 

13480 

182 8 

Lodzer 
* Müännergeſt angverein 

Die Mitglieder unſeres Vereins und eingeladenen 
Gãſte machen wir darauf aufmerkſam, daß das 

gZubiläumskonzert 
unſeres dereins am 18. Juni d. J. im Vereinslokale, peiikcwer 

Stroße Ur. 243 punktlich um 8, Uhr abend⸗ beginnt. 

Der Kommers, am 17. JZuni, ſchlleßt ſich au ein 

gonzert im Garten Perſonen die bei dem Verſenden der Einladungen uaber 
ehen ſein koͤnnten, werden gebeten, ſich an den Praſes des 

Hereins, herrn Leopold Gunther, Pelrikauer Straße Ar. 155 
zu wenden 
1813 Der Vorſtand 

L geng auſſſeigender cime 
— bewegt ſich 
die Leſerzahl unſerer Zeitung! 

Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 000 ood Deutſchen aller 
Stande und Berufe in Polen, ſondern die „Freie Preſſe“ 
wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
euten im Ausland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitelſſes organ ihren Inſerenten ſteis gule Erfoige! 

Eine küchlige 

Haushälterin 
dle zu kochen verſteht, wird zu einem kinderloſen 

e auf breile Strickmaſchlnen. 
wird oangen mmen. Targowa 
Ur. 34 zront, 1. 3 

— 1847 Chepaar geſucht. Wulczanſka 21, b. Kupermann. W8 

——— —— N8 — ——— 

„dsalasæ 

an herrn Jaks 
— — ð 

ftfür Tuchinduſitſe ſuch 

icir 
Behertſchung der Jonſchen sſprache erforderlich Offerten ſind zu richten 

b Schanzer, Tuchfabrik in Bielitz (Schleſten). 
— DDDDDDDDDDDDDD——— 
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— — 
SBei der Ebreiſe aus Lodz ſagen wir 

Nallen unſeren Freunden und Bekannten ein 
herzliches 

Lebewohl. 
Karl Zier u. Frau Marie, 

184⸗ geb. Nitſchke. 
— 

28 Zahre alt, militärfrei, floller Rechner, der poln. 
deutſch. und ruſſ. Sprache in Wort und Schrift 
mãchtig, mit Kenniniſſen der Stenographie und 
Maſchmenſchreiben, ſchöner Handſchrift, ſucht ver⸗ 
anderungshalber Stellung als Bürog hilfe, La— 
geriſt oder Inkaſſent. Offerlen unter Strebſam“ 
an die Seſchäftsſtelle d. Bl. 1840 

Lehrling 
aus beſſerer Jamilie, mit guter Schubilbung, der deut⸗ 
ſchen und poluiſchen Sprache in Wort und Sarift voll⸗ 
kommen mächtig, wird von hieſigem roßeren Ba m voll⸗ 
Agentur⸗Geſchaͤft geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
in deutſch und polviſch unter Barmwolle“ an die 

Nunen udenanen. 
Gobelmaſchine 3 Mr. lang, lUnwerſal⸗Schleif⸗ 
maſchine mit Zubehör. Sienklewicea 41. 1821 

Der. aech. 1706 
—* J— Famund bonsort 
Haut⸗ Harn⸗e u. Geſchl⸗Kr. 
Sprecht 122up 88 
Damen — Uhr rachm 
Rinſti⸗Btraſte 187 
das 3. Saus v. d PBiswna 

— VDDDD———— 

Plissb 
Coufre⸗ 

NMaschinen 
leferi 

— 
Mesna V 

Ksserneng; 28. 

der Streichgarnbranche ſowie ein Stuhlmeiſter für 
Schõönherr⸗ Kordſtühle zum vbaldigen Entritt ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Seſchäftsſt. d. Bl. 1826 

Junges gebildetes 
Mäbchen modte gern einen ebenfalls gebild intellig 
Herrn im Alter bis ungef 20 Jabren zweds gegenſei⸗ 
ugen Gedankengustaufchezs kenten lexren. Herrepn, 
welche für einen derartigen Verklehr Sinn hätten wer—⸗ 
den gebeten ausſührliche Zuſchriften unter Geben und 
Nehmen“ in der Geſchaͤſteſt. d. Blnieberzulegen 1829 

Ge aſaſtelie dſo vi erbei au 5 
— Ueberſegungen 

Obermeiſter oller Art amtlicher Doku⸗ 
mente, votarieller und an⸗ 
derer Akte ete, aus dem 
Ruſſiſchen ins olriſche und 
Teutſche und umgekehrt 
werden von Speialräften 
mit langjühriger Waxis 
proͤmpt uns gewiſſenhaft 
autgeſührt im lkonzeſſto 
nierten Bitiſchriſten und 

Uebere g8büro von 
E. Raiſer 

Rawanſtaſtr 85 
1764 F 

Dee rcz. 

Langbard 
—D �— — 
Aaut· a. Koseblodobtabe 
preokat. x. Ia. 

SADALE 
2alopaner�antoffo 
bamen nerron- Kindersoadn⸗ 

Wasche — Strüwpfe 
Grosss Auswvanl 
Bllüge Vreice 1113 

K. Potorailge 
os eFiotrxowvaxa — 

— 

— 

* 

Miarr 409 —S 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gardinen, Weißwares, 
Frottee, Seidentrikotin. 

Gabardin, Cheviot, 
Zevofloffe vwie au⸗ alls 
Art Manuſaklurwaren am 
billigſlen aud bequemſten 
bei Lson Rubsaconcin, 
Allinſtie o 40. 701 

— 2 

Per ſofort geſucht 
* 

Lehrling 
deutſch⸗ polniſch, zuveridſſig 
Schuͤfiliche Off. an Buro 
„At a r Letrikauer Strabe 
Ar. 186. 1841 

vuhhaner 
bilanzficher, fur Fabrila⸗ 
lon daeſchaft ber ſoſort ge⸗ 
ucht Beherfauug der pol⸗ 
niſchen Sprache erforder⸗ 
ihDff uaner Such⸗ 
haiter au die Geſchäſt⸗ 
elle d, Si erbeten. 1844 

—9 

” 


